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^ ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die niichfte
Nummer Samstag, den 10. August.

Amtlicher Teil.
d l . , ^ . " !2. August 1902 wurde w der l. l. Hos. und Staats^
. , , ' " " ' das I.XXXI nud I .XXXl l , Etücl des Nrichsgeschl'lattls
"' oenischer Ausgabe ausgegeben und verseubel.

, ^ , / ^ l h btm?lmtMatte zur «Wiener Zeilung» vom 12, August
' " ^ l l . I«-») wurde die Weiterverbreitung folgender Preh'

klzrugnlsse verboten:

Nr. s>2 «Ler Freimütige, von, 5», August 19N2.
Ar. 32 « i . '^mo» ddto. Nom, Z.August 1W2
Ausländische Änsichtslarten «lit ul'szüneu "Darstellungen.
Ar. 18 l »l̂ <»w)l Nssuim»».

^ «r. 214 «^iu.^.'..i.

Nichtmntlicher Ceil.
Oesterseichilch-ungalischcr Ausgleich.

An dil' Anwesenlieil des MiiiisteiPräsidenlen
^ - v. Koerber in Ratot knüpft der „Pester Lloyd"
n'lqend^ Benlerlmigeit: ./Die persö'nliäKii Beziebun-
^'"l zwischen den beiden lotenden Staatsmäilnern
,Nwm l)uch h , , ^ ^^. ^ ^ „ c h ^ l ^ politischen Schn>ierig<
Ulm der letztere Zeit leine Störung erlitten, nnd

w neße sich ^ ^ ^ „ ^ ^ ^ Herrn v. .^ioelber einfach
Us eino mehrjährige freundschaftliche Gepflogenheit

^"luckfilhseii. Doch hieße es >nit der klar ztitage liegen-
"'>> Wahrheit Versteckens spielen, wollte inan vor-
l)0l)lrn oder K'nanen, das; dir ln'id^n '.Vl'iinstl'ipläsideu
" ' l>ingrhl'>,^ Vcsprl'chunn^n iil'er dî > schivrln'ndcn

^'"ichnftlichm 5rant?n P f l ^ m worden. Dio johMN
^ u r p l n l ^ o Nx'rdeu nuoschlichlich zUnschcn Hc>rrn von
^ ^ l l und H^rm von .<locl'lx>r vor sich acln'li. Co ist di<>
'>wMlli>i« Iion'chii^t, dasj ^ö dl.'t^n rndl^cn Änospllich.'
' "NO, diirfll', die zlo^fcllo^ noch l'chchl'nolm Diffl '

>l̂ >,̂  ^,^.^^ ^.^^ ^ ^ . ubmvinocn, doch z«
'mlci^n.

< ^ - ' »Äicuo Wiener Ioni 'na l " l'ilenni es ml, dciŝ
l>>l "'.'üst"Pliisident Dr. v. >loeron' ^ verstanden
S ? 7 ^ ^ "ffentlicl)e Meinnna i " Oestreich lins seine
sein " ^ 'n^ lm, so dlisi sie seinein Standpnnlt nnd
mit"'- ^'^würsen dm Sieg wünscht nnd dieselben
^ "nein Siecie Ooslerreichv gleichsetzt. ')lber erst.

wenn in Natot oder — in Ischl eine vollständig Ci
nissnng ^nstandegekonnnen nnd der Schleier gefallen
scin luird, dann erst nx'rd? man (belegen lie it hoben,
zn sehen, ob es dein österreichischen Miniski-präsiden-
ten wirklich gelnngen ist, den '̂lnc'gleich cilzeptaiiel ,̂ n
inachen.

Dab „Dentsche ^oltc'biati" bezeichnet die ^orde
rnngen, die Dr. v. .Noeroer in den Verliandlnngen
nut Herrn von Sz^ll von allein Anfang an geltend
machte nnd an weläM er bi'5 jeht festgehalten ha:,
al^' das Mndestmas; dessen, wao Oesterreich mit. ^üg
und Recht beanfprnchen dürfe. Unter dieseo ^.'inoest^
mas; könne die österreichische Regierung nick>t gehen,
selbst wenn sie es wollte, denn ein slusgleichdgoseh,
das nicht Wenigsteno M N Teile denWünschen der öster
ieichiscl>en Vevölkernng Nechnnng tragen wnrde, könne
lnemalt' die Znstimmnng deo Parlaments finden.

I n der „österreichischen Vollc-zeitung" spricht sich
ein dentscher Parteinmnn dagegen an?>, das; der sprach-
liä^Änogleich Mischeit Chechen nnd Dentsct>en irgend
lvie vercnnctt werd<' mit dein »virtschaftlicix'n -'ln5
aleiche init lNlgarn. ivür einen annehmbaren An5°
gleich niit Ungarn sich em.^lsehen, sei Pflicht aller Par»
teien nnd aller Nationalitäten in Oesterreich. M i t
jener PolitU mnsse volifoniiiien gebrochen werden,
irgendeiner Partei deohalb besondere Vorteile zn ge
n^ähren, Nx'il sie Anstand nimmt, ihre Pflicht dem
Staate gegenüber ohneiDeitero zn erfüllen.

Bosnien und Hercegovina.
Dao zwailzigjährige ^nbilänm deö (^. t>. .<l. ^rei

hcrrn von ^lppel ili seiner Stellnng alc- ^andesches i,i
Bosnien nnd der He^cegovinn gibt dem „^remden'
blatt" ^lnlah, ai,f die von Oesterrnch - llngarn iu
diesem ^eitrannl im Ottupationogebiete vollbrachte
.Kulturarbeit hin^lnueisen. Die ^riedenctätigleit,
welche den militärischen Operationen folgte nnd die
mit jedem ^ahre ein gräszereo Stück ^eld auf dem
Gebiete der menschlichen Kultur eroberte, sei w , die
mehr alo alle» andere dcn« Inbi läniu des G. d. .st.
^reiherrn von Appel die rechte Bedeutung gibt. I n
diesem 'insaiiiinenhange sei eo, inehr alo sonst der 7vnU
sein mag, dao ganze Land, welches das Inbi läum
begeht, da5 sein Chef in aller St i l le feiert. Die Ver°
N'altung, an deren Spihe G. d. U. Freiherr von Appel

stehl. brauche sich ihrer Leistungen wahrlich nicht .',i>
schänu'n. ,'lno den, säum kultivierten, unwegsame!
unsicheren Lande, dao sl'ine Betnohiier launi eri"''^>'
ist danl der fortgesehteii, rastlosen Arbeit ein ^
geivorden. dessen gegenwärtiger Zustand wohl um
besten damit ll>aralterisiert ist, daß eo die durch die
aNmäbüchen tulturelleil ^ortschT-itte nötig gewordene!:
bedeutenden ^.'lnogabeii au? Eigenen, zu leisten in:
stände ist und auf dein betretenen Wege einer noch sehr
al!<gestaltnngoreicl>en 'Zulunst zugeführt N" ' '>
Besoildno i»i dem materiellm Wohlstano>
wohner zeige sich der Erfolg aller kulturellen Arbcn
Dde ackerbautreibende Bevölkerung habe sich innc:
halb der lehtrn zwanzig Jahre um mehr alo e,
Drittel u^rinehrt, der Piehsmnd dot' L a n d ^ sei um
dao Einundeinhalbsache, die l^rproduktion um eben«
soviel gestlegen. Dao" Budget des Schultveseno habe
sich verfünffacht und jenes der Wege und Straßen sei
um fast eim' MUion Kronen gewachsen. T<>r l5on
schritt in allen dieseu ^ragmi sei groß genug, um vo'.t
allen erlannt zn luerden. Dao Land werde jeht, wenn
ei, dl'lu Chef seiner Regierung seine (Glückwünsche dar'
l r ingt, auch de6 Änteileo dankbar gedenlen. der
diesem selbst an der großen fulturförderndt'n Arbeit
und ihren Segnungen zugesäirieben werden muh
Teiii Jubilar gebühre ein Hauptverduiist um die Äus'
gestaltung der Wehrverhnltnisse der heidii, Lände,
ilnd die Entwickelung der Truppen.

Albanien.
Man schreibt auo Athen: Die Nachricht, dajj oi?

Oberhäuptl'l aller albancsisä>en Ausschüsse uud Bündr
vor turzein an den Sultan ein Gesuch gerichtet hätten,
in dem die Selbstverwaltung der albanesischen Vil»
jelo S lu tar i , ölosovo und Ianina unter einmi natio
nalen Gonvernellr, nnd zwar dem Prätendniten Ala-
dro-Xastriola, verlangt worden sei, wurde in einer
.Uonstautinopeler Mitteilung der „Pol. Korr." als ei
fnnden bezeichnet. Nun verössentkcht dao „Neon Astu"
dm Wortlaut dieser Adresse, ohne jedoch ein N m i
darüber zn verlieren, ob das Schriftstück auch tatsäch-
lich ai, dm Sultan gelangt ist. Da dao Dokument von
Herrn «.iastriota selbst verfaßt sein soll, so bleibt die
!>rage offl!N, ob es außer ihm auch noch eine irgendwie
beachtenowerte Anzahl anderer Leute gibt, deren

Feuilleton.
«Der wilde Jäger.»

(Schluß.)

Ga^pei' jsj ^,^. Sohlt eines verniögenden Veschers,
i i i l ' V ^ " " " ' 'lndeutuiig iicwrtniso todeSlranl dar-
olln^ '^^ ^"^pl ' r Hal also, ganz abgesehen von der
^.^ '"el in 'n menschlichen Pflicht, keinen Grnnd, ano
,̂ , '.'" H^">, in die keusche zu ziehen, die aus der ihn».
iy" ^Uenen Hnlx> Iavrtni lo steht. Selbst der- Ein-
kin ^ u " ' s m,o Eigensinn tut, weil der alte Vater
halt; "wch'" ,^chj ii^-nuogeben wi l l , ist nicht stich-
' ! ' l ^ 1- " " " ^ ^ ^ ^ ^ ' ' ^ ^'^ ^ ' "^ nuohusten"
Glitte ^ ' ^ ^ " '̂̂  ' " " ^ übersiedelli, weil er die tränte
>vv,l v ' " ^ " " ^ ^ " ' '^"lsäio vertreiben wil l nnd
^ w ' . ^ ' " , ' ^ " ' cmo dem Grunde geschehen muß, das;
Mo'tc/ ' '^' l ' l 'ch durch eine ^lugel ailo Tineo Vüchs?
zi rwl i^?! '^ '- ' '"" sirht, die Motivierung steht hier au,

'u "' schwante,, ^ i i ß " ' .

^ ' rchn l^ - ^ " " " 'sl 'üc1>t viel zn sagen. Er ist eine
"l'Cl- st^' ^mpathische Natnr. mitmiter allfbrausend,
t>ns' '."f. l"ner Ä'iaida nachgebend. Man begreift,
^ " id . i ' ' ^ ^" ' Militärdienstvslicht aus Liobe zue
>un i h , , ' ^ ' "^ daß er endlich in die Alpen flüchtet,
^ r l i m ? '̂ ' "brigen Militärfluchtlinge zu ihrenl
H"Nd '!' "Wählen. Er fällt schließlich von der
'̂bl>>, '"^',Hüsä)ero, er hat nach dem (besehe sein

Puntt>> ' " ^ ^ ^ "ber voin rein literarischen Stand
" ' 5 betrachtet, ist sein Tod nicht begründet.

umiM^niger. alo er, nachdem «II seine Hoffnungen zu
nichtc geluorden, die Absicht äußert, freiwillig in dcn
klrieg zu zieheli l,nd so seine flucht gutzumaäM. Es
ist unr, eiu Zufall, das; ihn die.Üugel einer ganz neben-
sächlichen Person, wie es der Häscher ist, t r i f f t : er hätte,
wie schon zweimal früher, noch zum drittenmale enl»
lommen. können!

Der Dorfarnie Tonnet. d<>r da ständig behauptet,
er habe dm Teufel im Magen, ist die lustige Person
im Stücke, übrigl'no ein harmloses Original, dao sict,
überall, wo eo not tut. fürs Recht einseht, aus feine,:
Gängen Nenigkeiten anfliest, um sie für ein Gläschen
Schnaps anszutramen, das gelegentlich auch spio-
lliert und manchnml die Rolle des getreuen Eckart
übernimmt. Er isl gut gezeichnet, obfchon eo uno mit
inter dil i l t l . alo wäre er ein Hano Dauipf in allen
Gassen, den der Autor noch Belieben hi» und Ix'r
schiebt, wie er ihu eben brancht.

^avrtni l , der Dorsrichter. ist eine sehr gut charal
tcrisierte ivigur. logisch und kouseguent dilrch^eführt.
der Tlipuo eineo Geizhalseo, der an seiner eigenon
Habsllcht zugrunde geht, Wir haben bereito erwähiu.
daß die Szene, wo er vom Wahnsinn ersaßt wird, mit
großer Natürlichkeit und packender Tragik geschil

dert ist.
Die übrigen Persomil nnd von untergeordnete'-

Bedeutung, fügen sich "ber in deii Rahmen deo
Stückes gnt ein nnd bringen frischeo Leben iuo Ganze,
^hre Ausdruckolveise ist nrituntei' derb, auch banal,
aber dem Leben abgelauscht. Die Szenen vor der Dorf
schmiede und in der Schenke sind in dieser Hinsich',
da sie einen klaren Einblick in die Volksseele gewähren,
nur lobend hervorzuheben.

I m übrigen wäre vielleicht noch die Bemerkung
zu tun. daß der Autor an einzelnen Stel lm sich hätte
kurzer sasfen solleu, an anderen hingegen wäre zwecks
eines besseren Verständnisses ein eingcschobener
kurzer Satz oder eine präzisere Fassung wünschens-
wert. Wir meinen damit nicht etwa Stellen, die n u r
zur Orientierung des Publikums bestimmt sind. in
solchen erblicken wir sogar eine Schwäche. Da spriclii
beisptt'lsilx'ise auf Seite K Anka zu den übrigen Mäd
clx'n: „Niemand kann ihm lTom'ek) den Ge^anleü
auo dem >lopf schlagen, daß er nicht beiessen sei"
dies wissen doch alle Dorsinsassen schr wohl, das
Publikum, für wclä>es die erklärenden feilen ne«
jprock>e>i werden, weiß es hossmtlich auch. Auf Seite 1 l
wird die Erzählung von der „Auofrnge" beim Pfarrer
so dargestellt, als ob dieselbe niemandem im Dorfe
bekannt wäre — aber sie ist ganz zweifellos« bel<mnt.
Durch einen, zwei Sätze könnte da eine andere ^assnng
lind dadurch zugleich der kloutakt mit dem Publikum
bewerkstelligt werden.

Die Sprache ist bis aus einige Nleiniglew'ü
korrekt, fließend, mitunter lokal gefärbt, welch lebten''
Umstand zur Güte deo Dramao erheblich I'l'itrmN

I m glli^en kann das Werk trot) der aumeza 'I <',
fehler als eine schätzenswerte
n iw -n Bühnenliteratnr ^'trachtet . m ^ n . ) o ^ <

lich bleibt der Autor
stchen, u»d so kann denn -

zu beziehen.
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Ideal ein Gouvernement Albamen mit Kastriota an
der Spitze ist. Die Urheber der Adresse glauben aller«
dings im Ncuncn des albanesischen Volkes zu sprechen
und bezeichnen sich als das „Komitee aller ottomani»
schen, katholischen und orthodoxen Albanerführer, so»
wie sämtlicher Vereinigungen und Verbände in Alba-
nien und außerhalb desselben". Die Existenzbedin-
gungen des albancsischen Volkes seien, wie im Ein
gange der Adresse betont wird, kläglich. Der Berliner
Vertrag habe die Albanesen mit gebundenen Händen
der Herrschaft der Griechen und der Slaven prcisge'
geben. „Die Kabinette der Großmächte treffen Wechsel-
seitige Abmachungen zur Zerstückelung unseres Vater»
landes. Aber wir haben, auf unserer Seite das Neckt
und die Kraft". Nach einer Schilderung der Vernach-
lässigung Albaniens seitens der Regierung heißt es:
„Wir sind gezwungen, Tag und Nacht mit den Waffen
in der Hand auf der Wacht zu fein gegen den Frem1>
ling an der Grenze Griechenlands, Bulgariens, Ser>
biens und Montenegros . . . Wir wollen für unsere
Nilajets Skutari, Kosovo, Ian ina und Monastir eine
andere Verwaltung, als diejenige in den Vilajets
Afrikas und Asiens ist, damit wir unter Eurer Maje«
stät Oberhoheit als freies und zivilisiertes Volk in der
Mitte unseres Kaiserreiches leben können. Alle echten
Albanesen proklamieren einstimmig und verlangen zu
ihrem Führer dm erlauchten und vielgeliebte»: Aladra
Kastriota, welck̂ er mit Hingebung Tag und Nacht für
die Wiedergeburt seines Vaterlandes arbeitet." Die
Albanesen seien bereit, unter dem Szepter desSultans
ihre Nationalität zu schützen. Für den Fall jedoch, das;
die Regierung bei ihrem gegenwärtigen System be-
harren sollte, sei das albanesischeVolk wohl vorbereitet,
allein seine Freiheit zu erlangen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 13. August.

I n der „Oesterreichischen Volkszeitung"' betont
ein „deutscher Parteimann", daß eine Abkühlung de''
nationalen Leidenschaften eingetreten und die geeig<
nete Telnperatur gewonnen sei, um das Wert des n a -
t i o n a l e n A u s g l e i c h e s in Angriff zu nehmen.
An einen vollkommenen Ausgleich zwischen Deutschen
und ^zechen glaube allerdings selbst der größte Opti-
mist nicht, aber doch zweifle kaum jemand mehr i.n
Ernste an der Möglichkeit eines Waffenstillstandes
Auf oeutsckier Seite sei die Geneigtheit zu Verhand»
lungen unbestreitbar. Wogegen die DeutsäM sich auf«
lehnet,, fei, daß der sprachliche Ausgleich zwischen
Czechen und Deutschen mit dem wirtschaftliäM, Aus'
gleiche mit Ungarn verquickt werde. Es sei unbillig
und töricht, die Mtarbei t an einein für Oesterreich
möglichst günstigen Ausgleich mit Ungarn, von natio»
nalen Zugeständnissen abhängig zu machen. Für einen
annehmbaren Ausgleich mit Ungarn sich enlzusetzen,
se'> Pflicht aller Parteien und aller Nationalitäten.

Das „Trautenauer Wochenblatt" führt aus, falls
dcn Czechen die i n n e r e czechische A m t s »
sp räche im geschlossenen czechischen SpraäMgebiete
nicht zugestanden werden sollte, würde der Kampf
weitergeführt lverden, gewiß nicht zum Vorteile des
Deutschtums. Der Ausgleich könne schrittweise erzielt
werden, ohne daß die Deutschen auch nur ein Atom

ihrer Gesamtforderungen aufzugeben brauchen. Die
Czecl)en dürften für die innere czechisckie Amtssprache
die nationalen Kurien zugestehen, womit die für die
Teutschen dringend notwendige Zweiteilung Böhmens
angebahnt werde. Dann erst könne zur Forderung der
allgemeinen Geltung der deutschen Staatssprache ge-
schritten werden. Dies und die deutsche Arineespraäie
werde von der Deutschen Fortschrittspartei angestrebt,
^eh r tonne vorläufig nicht erreicht werden. Die Nadi«
talän, welche über diese Forderungen hinaus geheil,
:äten es teils aus Unverstand, teils cms Haß gegen
die Deutsä>e Fortschrittspartei.

Den I s l ä n d e r n wurde vor einigen Monaten
durch eine Botschaft des Königs C h r i s t i a n die
Erfüllung ihres langgehegten Wunsck>es versproä)en,
daß ihre Angelegenheiten einein eigenen in der Haupt-
stadt der Insel ansässigen Minister anvertraut werden
sollen. Visher war nämlich das isländische Porte-
ftuille stets mit einem der anderen dänisct>"n Mini -
skrien — zumeist mit dem Justizministerium — ve»
bunden, und für Is land höchst wichtige Bestimmun-
gen wurdeu an letzter Stelle von Männern getroffen,
die nur im seltensten Falle das Land überhaupt be>
fucht, von den Verhältniffen und Bediirfnissen seiner
Bewohner immer nur eine ungenaue Kenntnis b<>
saßen. Der derzeitige Justiz« und isländische Minister
Alberti hat nun dein Althing zu Reykjavik, der Haupt
stadt Is lands, eine Vorlage zur Veränderung des
isländischen Grundgesetzes eingereicht, worin es unter
anderem heißt: Der König übt mit den im Gnmd.
gcsetze bestimmten Einschränkungen die höchste Gewalt
ails in allen besonderen Angelegenheiten Islands,
und zwar durch einen Minister für Is land. Dieser
darf keinen anderen Ministerposten bekleiden, muß
isländisch sprechen und schreiben können und in Neyk«
javik ansässig sein, sich aber, so oft es notwendig ist.
nach Kopenhagen begeben, um dem Könige im Staats»
rate Gesetze und wichtige Regierungs-Veranstaltungen
vorzulegen. Ferner erweitert die Vorlage die Mit-
gliederzahl des Althings von 30 auf lU, beziehungs.
weise 4l» Mitglieder, wovon der König sechs ernennt.
Wahlrecht haven alle Bauern, die Ackerbau treiben und
Steuer zahlen, alle Männer, die nicht, in privaten».
Dienstverhältnisse stehen und wenigstens 4 K jährlich
Steuer zahlen, alle Beamten und alle diejenigen, die,
chne Veautte zu sein, sich einer akademischen oder
gleichberechtigenden Prüfung unterworfen haben: für
alle beginnt das Wahlrecht mit dem 25. Jahre. Die
Vorlage soll, wie aus Kopenhagen geschriebell wird,
nicht als Grundlage für Verhandlungen angesehen
werden, sondern als ein Angebot, das das Althing
annehmeil oder verwerfen kann.

Das englische Kolonialamt trifft Vorbereitungen,
um B o t h a , D e l a r e y und D e w e t bei ihrer An-
kunft in Southampton am Samstag zu begnißen.
Wahrscheinlich wird Kitchener sie empfangen und zur
Flotteilschau nach Spithead begleiteil. Sonntag lver-
den die Vurenführer vom König empfangen werden
und dann nach London fahren.

Tagesneuigleiten.
— ( W o w e r b e n i n d e r G r o h s t a d t d i e t o t e n

T i e r e b e g r a b e n ? ) Das fragt man sich in vielen großen
Städten und das fragte man sich auch bis vor lurzem in

^ Paris, wo es eine strenge Vorschrift gibt, die verlangt, baß
jedes tote Tier, sei es Hund. Katze oder Vogel, einen Metn
tief und hundert Meter von jeder menschliche» Behausung
entfernt begraben werbe. Strengstens verboten ist es, be»
Tierleichnam auf die Straße oder ins Wasser ,;u werfen
^.wei Leute haden sich in Paris in dieser Sache verdient a^
macht: Herr Harmois und Frau Marguerile Du land. und
die Lieblinge der Pariser haben nun einen regelrechten Fried
Hof, Zur Zeit. als Herr Harmois noch die Hoffnung hatte,
daß von amtswea.cn etwas geschehen würde, machte er einmal
die Nunde bci den Polizeilommissariaten von Paris und
fragte überall um Nat, was er mit einem großen Hunde
machen solle, der in der Nacht verendet war. Ein Polizei'
lommiffär nahm die Frage übel, ein zweiter wurde grob,
ein dritter sprach sein Bedauern aus und erst ein vierter gab
einen Rat: „Lassen Sie ihn ausstopfen!" Zahlreiche Nach'
fragen bei Besitzern verstorbener Tiere ergaben die Tatsache,
daß jährlich Zehntausend« von Hunden und Katzen m die
Seine geworfen wurden, bei den alten Festungswällen nieder-
gelegt oder im Keller eingegraben werden. Heute liegt d^
Tierfriedhof am Ende der Avenue de Clichy, auf dem Insel
chen. auf das Eugen Sue die Schicksale seiner „Fleur dt
Marie" Verlegte. Gin stolzes Tor vermittelt den Eingang i«
einem französischen Garten und ausgedehnten Rasenplätze»»,
auf denen unzählige tleine weihe Gedenksteine an die dahin-
geschiedenen Lieblinge mahnen. Gleich beim Eingänge be-
findet sich das imposante Monument des Bernhardiners
„Barry", der in Lebensgröße dargestellt ist. wie er keuchend,
mit aus dem Maul hängender Zunge ein Kind rettet, das
sich an sein Halsband und an seinen zottigen Pelz llainniert.
I m Hintergrunde ist das Kloster angedeutet. Unter der Tier'
statue steht die Inschrift: „Er rettete vierzig Menschen das
Leben und wurde vom einundvierzigsten getötet." Äeiw
Grabe eines anderen großen Hundes. Lulus. steht in be"
Stein gemeißelt: „Aus Danlbarleit von einer Mutter, deren
Kind Lulu 1895 vom Tobe des Ertrinkens in der Garonne
rettete. Lulu war damals neun Monate alt und haw
einen gebrochenen Fuß. Auf den Gräbern von „Bob", „Leba
und „Vi jon" sind Zitate aus Lamartine. Pascal, Chamfor»
eingemeißelt, denn es fehlt nicht an Dichtern, die Tiere ge'.
liebt haben. Auch Katzen- und Vogelgräber finden sich aus
dem Hundefriebhofe von Paris, darunter ein rührendes fül
Gazonillis, „einen blinden Finten, den drei lleine Kindel
über alles liebten".

— ( D e r f a l s c h e B a r t . ) Ein Handwerlsmeister in
Staßfurt (Regierungsbezirk Magdeburg) besah in seintlN
ihm erst lürzlich angetrauten schmucken Weibchen einen
wahren Ausbund aller möglichen Frauentugenden. N ^
hatte der Gatte eines Abends wieder einmal seit langer Ze"
den Stammtisch seiner Freunde aufgesucht, wo er mit lautem
Halloh empfangen wurde. Der Freude des Wiedersehen»
wurde manches Glas gewidmet. Wieder nach Hause gelow
men, betrat der junge Ehemann in fidelster Stimmung, a>'
getan mit einem großen Vollbarte, den ihm die guten Freund
scherzhalber umgebunden hatten, das Schlafzimmer, in dew
die Gattin bereits ruhte. Beim Entlleiden stößt er gegen eine"
Waschständer, dessen Geschirr polternd zur Erbe' fällt. D"
Gattin, aus dem Schlafe geschreckt, bemerkt im Dunkln eine»
fremden Mann. springt aus dem Belle, ergreift einen '"
bcr Ecke stehenden Besen und schlägt auf den ..Einbrecher" !''
lange ein, bis ihr die Kräfte erlahmen und das Opfer leine»
Laut mehr von sich gibt Erst bann betrachtet sie sich de"
Mann näher und wirb nun mit Schrecken gewahr, daß l"
ihren Gatten, dem inzwischen der Bart abgefallen n"r<
windelweich durchgeprügelt hat.

— ( W a s d i e E n g l ä n d e r f ü r den G e s a " «
t u n.) Wenn reichliche Geldaufwendungen für den Gesangs
unterricht in den Elementarschulen es machen konnten, >
müßten die Briten ein wirklich musikalisches Vol l se i ' l - I '
diesjährigen Blaubua> wird berechnet, daß etwa 4 U ^ ,,
lionen Kinder Gesangsunterricht in Schulen mit staatllH^

) n Banden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U. Feldern.

(b. Fortsetzung.)

Wochen waren bergangeil, nnd die zweite Hälfte
des Apri ls hatte den Frühling in seiner holdesten Ge«
statt gebracht. Wie das blühte nnd duftete, erquickend,
belebend, südlich mi ld ! Wie die Bäume sich mit dem
jungen Grün schmückten, wie die Vlütenbüschcl des
Flieders aufbracheil, wie Krokus, Tulpen und Hya^
zinthen die Gärten gierten! Die Nachtigallen sangen
in schmelzenden Tollen das Lied der Auferstehung. Die
teimende, neuerstehende Natur schien ein großer Kon«
zertsaal, in welchem der große Meister über den Wol»
feil den Takt angab. Ewiges, süßestes Rätsel, uralt
und doch stets wiederkehrend!

Franz von RottsteinZ Aufenthalt in Gärlitz hatte
länger gewahrt, als er ursprünglich angenommen. Es
vergingeil über sechs Wochen, ehe das Gericht ihm dao
Erbe seines Oheims zusprach, und nun erst machte er
sich auf, in fein neues Besitztum einzuziehen.

Als er an der Haltestelle ausstieg, von w?lä>'r
aus Üangcnau in einer Stunde bequem zu erreichn,
war, erinnerte er sich sofort, daß es dieselbe sei, bis zu
welcher bei seiner Herreise jene tollkühne junge Dame
lhren Ritt ausgedehnt hatte, und er sagte sich, daß fie
mithin wahrsclMlich seine Nachbarin sein werde. I n -
des fehlte ihm die Zeit, seinen, Gedanken weiter nach»
Zuhängen, denn unmittelbar, nachdem er den Perron
betreten, näherte sich ihm ein vollkräftiger Mann in
mittleren Jahren mit gewinnendem Aeußern nnd
redete ihn, sich höflich verbeugend, an:

„Ich habe wohl die Ehre, den neuen Besitzer von
Langenau. Herrn Franz von Nottstein, vor mir zu
sehen?"

„Der bin ich!" erwiderte der Gefragte, sich eben«
falls verneigend.

..Mein Name ist Paul Winkler — ich bin der erste
Inspektor Ihres Gutes, Herr von Rottstein!" stellte
der Fremde sich ihm jetzt vor. „Durch I h r Schreiben
von Ihrem Eintreffeil in Kenntnis gesetzt, hielt ich es
für geboten. Sie selbst abzuholen und auf der Fahrt
über Ih re künftige Heimat zu orientieren!"

Franz sagte dem Inspektor einige freundliche
Worte lind drückte ihm bewillkommnend die Hand.
Dann stiegen beide in die vor dem Bahnhofsgebäude
haltende, mit zwei prächtigen Kutschpferden bespannte
Halbchaise, und fort ging es in die frühlingsschöne
Landschaft hinein. Dieselbe zeichnete sich weniger durch
hervorragende Naturschönheit als durch üppige Nul>
larkeit ails. Dennoch gaben auch die fruchtbaren Fel-
der mit ihren herrlich gedeihenden grünen Saaten, die
saftigen Wiesen, die sich in den Vertiefungen wie grüne
Händer zwisä)en den Hügeln hinzogeu, lind die den
Horizont begrenzenden dunklen Wäldern ein sehr lieb
liches Landschaftsbild ab, i l l dem zur Vervollkomm-
nung der Szenerie auch einzelne kleine Seen nicl.t
fehlten.

Und wie van Zanberhand heraufbeschworen, stieg
plötzlich wieder jenes Bi ld vor Franzens Augen auf,
das sich seinem Nlicke gezeigt hatte, als er zum ersten°
male diese Gegend im Eisenbahn,zuge durchfahren imd
alles noch vom winterlichen Schnee verhüllt dagelegen
hatte. Nnd wieder sah er, als sei es heute erst gewesen,

im Geiste die verwegene, schöne junge Neiterin nebe'
dem Eisenbahnzuge her und über den überfroreil^'
See dahinrasen, bis er dann auf einmal in ihre di»)
neben dem Coilpsfenster zu diesem aufstrahlellHe
Augen gesehen hatte — in Augen, die er nie wied-
vergessen konnte! l lud durch seinen S inn gina " .
Frage: Wcv sie sein mochte? Ob er sie wohl je -^ "
er sie hier wiedersehen würde? ..-,

„Hier beginnt das Langenaner Gebiet!" enwv
die Stimme des Inspektors Franz von Nottstein, n " ^
dem beide eine Zeitlang schweigend dahlngefcui^
waren, feineil Täumereien. „ I h r Befitz ist ä " b ^
wertvoll, Herr von Nottstein! M i r persäiUich ist d l ^ .
Stück Erde sehr an das Herz gewachsen", fuhr ^ " '
halbem Seufzer fort, „Sie dürfeil es mir ! " ) , ,
gllNlben — bill ich doch nun übel- zwölf Jahre l M '

„Hoffentlich bleibt mir Ih re - ich darf es w ^
annehmen — bewährte U'raft recht lange " ' ! ) " , . ,
Herr Winl ler!" versetzte Franz. der an dem M " "
großes Gefallen fand, herzlich. „Ich habe ^
Ahnung von der Landwirtschaft. Vielleicht haben ^
die Güte, mich in die Geheimnisse derselben en'ö
führen!"

Der Inspektor versprach es, sichtlich erfreut.
Jetzt wurden die Gebäude des NitterM'5 ^ ..,

genall sichtbar. Nährend die weitläufigen Oeko?', <>
siebäude rechts unten im Tale lagen, erhob ^ ^
stnttlicl)e Herreilhaus, ein alls dem achtzehnte ^ ^,.
Hunderte stammendel- Bau imt vielen Tür im iM ' ^
tern und Altanen, Baikonen und zwei ansehn»'^.
Seitenflügeln, durch einen die Berglehm' " ^ ^H
führenden parlartigen Garten von den S ä M N ' " ^
Ctallungen geschieden, auf der höchsten l5rl>
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N,an ^ ° " " bewilligt sind. Die besten Ergebnisse erhäk
ullen'^ - Städten, aber das Singen nach Noten nimmt in
säul, ! . , Englands schnell zu. I n Abend-Fortbildung^
, , ^ " lleht von vierzig Gegenständen Gesang, was die Br .

l " t w t betrifft, cm sechster Stelle.
L u l 3 n ^ " ^ v e r s t o r b e n e n B u r e n g e n e r , l l
eine ^ ^ ^ ^ Der Nurrngcneral Lulas Meyer war
D ^ ^ ^ , " "b offene Natur, Er liibte nicht viele Wortr,
w > ^ 3 " ' '""^ ' ^ " ^ l l i g zuwider. Von König Eduard
frier ' ^ ° ^ ^ " Vurengeneral belanntlich zur Krönung/.-
H . " '^"aden. Der alte Haudegen las das Einladung-

^ ^ ° " ' , Rüttelte den Kopf und ließ sich sofort Tinte und
t ö n i a l ' ^ ' ? ' ' ^ ° verhaßt ihm die Schreiberei war, da»
cmf se ys " ' ^ " beantwortete er ..umgehend", allerdings
l5iner s^ ^^'^ " " ^ bündig wic5 e, die Einladung zurü?l.
dak ^ ? " ^«traucten. den er den Brief lesen ließ. mcinic
Nell,,,/ ^ " '^^ absenden lönne. da er doch zu — lakonisch
Nickis " - ' ' ^ ^ " "'chl höflich genug?" - ..Der Vrief ist
htim,- ^ " " ^ höflich!" Da platzte der alte Nurengcncral
geslln '̂ "», ^ l,öflichec? Nein!" Und der Brief wurde ab-
enalis^ ^ " Freund hierauf sein Befremden über dk
^ ^ ^ ' " ^ ^ ' ^ ' " l s a l n l e i t " zum Ausdrucke brachte, meinte
^aioctät'« ^ ' ' ^ ^ ^^ ' " b " ^lat der Gipfel englischer

! assV ^ ' " ^ A g e n t u r f ü r l e i h w e i s e U e b c : .
Etaa< ^ ^ ° " K i n d e r n ) wurde in den Vereinigten
nus si," gründet. Manche linderlose Ehelente können sich
Mie? < ? ? ^ " " ^ " anderen Gründen nicht zur Adoption
z» lms ^ entschließen, so sehr sie auch ein Baby um sich
sis, " " " wünschen, Für solche Gatten hat mm die Agentur
ilnaü? H""bert ein- bis dreijährige hiibsche und gesund?
<nif<3, ^' Mädchen bereit und vermietet sie je nach Wunsch
Ninh l> ' ^ " ^ ' ^ " ^ " ° ^ " einenMonat. Doch darf lein
dann r^" " ^ ^ ' ^ " ' Monat vermietet werden und mus;
t v t ^ " " ' gleich lange Heil seinen Eltern wieder zugestellt
Dollar l " ^e l v l e i s beträgt nach dem „Figaro" einen
Ucter, , ^ ^ " Monat, für lürzere Zeit bezahlt man nach
v o l l W ? / " " " ' D " erste Versuch mit dieser Neuerung ist
, . ^ ' ^ 2 Ölungen, und die Agentur gründet immer wieder
lvohl al 5 ' ' " ^ ' U l ' s der ..Figaro" erzählt, muß man's

Veisbili V,! " ' e l ^ l a n i scher H u m o r,) Ein glänzendes
litf^. . ' " die amerikanische Betriebsamkeit und Findiglei!
hat ^ ' " ?°lmer m Kansas, welcher einen Plan entworfen
lcicht , Hon'Nprodultion in den Vereinigten Staaten
Ivae ä " . ^ ° p p c l n '"«"> ^^ schlägt nämlich dem Entomo-
Dr, 5-, , "udwirtschaftlichen Departements in Washington,
schen'd ^ ' .''̂  ^ ' " ' ^ Schreiben vor. eine Kreuzung zwi-
die z n : " Honigbiene und dem Leuchtkäfer anzubahnen, um
" M o n l ' ^ ' " ^ " VchK eines Apparates zu setzen, der es ihr

^ H ) "7 auch bei Nacht zu arbeiten.
1,) lfy / " . ' e z e h n G e b o t e d e s H a u s w i r t e s.)
^tvaö <, , ^ ^ ^ ' bloß um zu laufen und zu zeigen, baß man
dich ^ , . 2') Kaufe nichts, bloß weil es dir gefällt und
rder l r ^ ^ " " fe nichts, bloß weil es auch andere haben
5.) 5 ^ ' " ' 4>) Kaufe nichts, bloß »veil es billig ist.
lichte w " ' ^ ' .^°b weil man es dir anbietet. 6.) Kaufe
7,) «' s ^ du nicht unbedingt brauchst und haben mußi.
nieĥ  ' ' ' / " ! < ' wenn du es wirtlich brauchst, und dir nicht
ltililveis l ^ ?" l ' ^ l " weiht. 8.) Kaufe nichts, was du auch
nicht sos . ^ " kannst. 9.) Kaufe nichts, bloß weil du es
>N'cht,„!?" zu zahlen brauchst, 10.) Kaufe nichts, was du

Vollll. und PillUinzial-Mchiichttn.
lech^. M i l i t ä r i s c h e s.) Das l. k. Üandlvehr-Infan-
^Lime,?2^ ^"'bach Nr. 27 geht am 15. d. M. mit dem
^00 nn '"be und ^ Feldbataillonen (00 Offiziere und
^N Nlan'''^ ' " ' " ^ ^ Eisenbahn nach Illyrisch-Feistritz zu
das Etallü !^" ^ ' Dortselbst etabliert sich ain 17, d, M.
^ ^ "^-Quartier der 22. Landwehr-Truppendivision. —

^ r c h w " " ^ " ^ ' ^ ^ ' " Hiwlkammes. Derselbe war
Nal^ ^ ' ' b"i,aldl-t: jenseitc' desselben .;oa sich der
^ua^ n " -^ulsohlc lvclter hin, nm ^egnniber die
^ l - ^ r , i ^ ? ' lM)er?r Veral' 5" orklnnnll'n, und miö

^ ' ^ dlauto die Kotte dos Niesmlai'dü'^es hmiber.
>«äi^f^ ^"l^en rollto in nla^ig^tt Trabe die m,s-
Ater d u ^ " ^ ' prächtiao EickMallee cntlmrg. Als sich
^Ussicl't s ^ ^ l e l der Parlbäuinc cme entzilck«rde
^ " t z " " " ' ^as Herrenhaus bot, lonnte Franz elue-i
^ n jen " ^ . i m m e n s nicht lluterdrücken. Vesoudcrö
^trcl.^,'. ^ " ' "nda, die zuni TeUe von einem säulen^
îne eff^" Mo^ ' i , Vallon überdacht war, nnchle sich

'einey ' ^ 7 ° ^ Perspektive auf das offene Land um
N j ^ " ' ^ ^ l e n und Dörfern bieten,

^ p e l t c ^ " ^ ^ ' " " l ; flieg er dann an der Sckie des
'"". N ^ ^'^' ^" ' 'erne Treppe Stufe uin Stitse

^ i ^ m »̂l? "s' " ' ^ ^ '"^ ' " " ^eunuücheu, aus d<'Ni
>^ " M ? " ! . " erwachen tonnte'^ Wie frenidarti^,
^ p r n l i n ^"^' "lles war: da^ weite, lwruelinn'
s " ' d l ^ .!"'' ^ " Hirsch, und Nelibockaeweihl' au den
? " ' ^ ' <2^!' " ? " ^ Ahueudilder dort in dein unne-
'^ch u ^ " " ' ' ' ? " ' Vodenteppich. i l , lvelchen, d<^ ̂ ,»':
.. ^ n b ^ „ " " "usch l^ . einsank! Wie n'ell stach da-3
! " " ^teili. / " " ' ^ " ' Nämnen, in ,veläi<'n sich seil

b dmitl k " ' ^ " ^ ' " ' ! " " ^'"'en abgespielt hatte!
»^l 'en lslV " " ^ ' n , qeräulni^en ^immor nüt ihre»,
^ ^ ^ ' i f f . . . ' "Getäfe l , den altertümlicwi Schränken
^ ^ " N l i c k , V " l lioheil Marinorlanunen, in denen die

^ sremd^ ^"s.chastWm ^ " l " "naezimdet harte ~

(Fortsetzung folgt.)

Am 18. d. M. findet in Illyrisch.Feistritz anläßlich des allcr>
höchsten Geburtsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s «ine
Feldmesse statt, wozu die 44. Landwehr-Infanterie-Brigade
ausrückt. Am 24. d. M . trifft Seine Exzellenz der i l o r p ^
loinmandant Feldzeugmeister Ritter b. S u c c o u a t y ^u
dreitägigem Aufenthalte in Illyrisch-Feistrih ein.

— ( D u r c h m ä r s c h e v o n D r a g o n e r n . ) Vom
14. bis 18. d. M . weiden täglich Durchmärsche von Eska-
dronen des Dragonerregiments Nr. 4 stattfinden. Die Es-
ladronen befinden sich seit 5. August auf dem Maifche und
begeben sich zu den im Raume Ralet, Adelsberg, St . Peter,
Diocn'a nnd Sesana stattfindenden Manövern. Heute trifft
eine Esladron aus Moräutsch hier ein und setzt morgen den
Marsch nach Odcrloitsch fort. Am 15». d. M . treffen zwei Eb-
ladroncn ein, eine aus Moräutsch. »oelche ain I l i . nach Ober-
loitsch marschiert, und eine Eslabron aus Kraxen, welch«
auch am 1K. nach Oberlaibach marschiert. Am 16. und 17.
b, M , treffen je eine Eskadron aus Kraxen ein und beide
Eskadronen marschieren nach eintägigem Aufenthalte in Lai^
wch nach Oberlaibach »veitei.

— ( P r i m a r a r z t D r . V. G r e g o r i c) Hai eine
vierwochentliche Urlaubsreife angetreten und ordiniert bis
zum 15. September nicht.

— ( D a s D i e n s t l l e i b de r P o s t d i e n e r . ) Das
Handelsministerium hat neue Vorschriften über die Dienst-
lleidung der Diener der Post- und Telegraphenanstalt er-
lassen, die mit 1. April 1W3 in Wirtsamleit treten. Vu:<
diestm Zeitpunkte an wirb das Dienstllcid auch denjenigen
Diencrschaftsgruppcn ill> »»«-uric» beigestellt tverdcn, loelche
bisher an Stelle desselben das Equipierungspauschalc bezogen
haben. Vom Frühjahr-Aeteilungsteimine 1W8 ab wird auch
den gegen Diensloertrag angestellten Landbriefträgrrn ein
Dicnstklrid ub u-i-tti-iu beigestellt! dasselbe kann auch von den
Postboten getragen werden. Andere uniformähnliche Klei-
dungsftüäe dürfen von den Postboten nicht getragen »verden,
doch ist ihnen das Austragen der bisl)ei verwendeten Uni-
frrmstücte gestattet, Die dem Dienerschaftsstatus ungehörigen
Diener der Post^ und Telegraphenanstalt sowie diejenigen
Aushilfsdiencr, »velcht die vorgeschriebene Diensttaution ge>
leistet haben, erhalten das Dienstkleid i» nuUii-u beigestellt.
Dieselben sind zum Tragen des Dicnstllcidcs im Dienste ver.
pflichtet; es ist ihnen jedoch nicht verwehrt, das Dienstllei!»
c:uch außer dem Dienste zu tragen. Der Gruß muß. sofern
das Dicnsttleid angelegt ist. in militärischer Form grleifte,
werden. An die gegen Dienstvertrag angestellten Landbries-
t,ciger wird ein dem ärarischen Dienstlleibc nachgebildetes
Tienstlleid abgegeben; das letztere lann auch von Postmeiftein
nnd Posteipedienten auf ihre eigenen Kosten den von ihnen
verwendeten Postboten beigestellt weiden; andere uniform^
ähnliche Kleidungsstücle zu tragen, sind die Postboten nicht
befugt.

— ( D i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e n g e m e i n d e
L a i d a c h ) Hai ihren Jahresbericht für 1901 herausgegeben.
Am 27, Oktober des Jahres 1850 gegründet, hat die Ge
meinde die ersten fünfzig Jahre ihres Bestandes überschritten;
gleichwohl wird sie erst das Jahr 1002 als das besondere
Iubiläumsjahr feiern, weil sich im Gemeindebewuhtsein
doch die im Jahre 1852 erfolgte Einweihung der Christus'
lirchc u. die gleichzeitige Errichtung des evangelifchen Pfarr-
amtes in Laibach »oeilaus lebendiger erhalten haben. Als
Iubclgabe hat Herr Pfarrei I a q u e m a r die eingehende,
altcngcmäßc Darstellung der Gemeindcgeschichte in einem
besonderen Wcrlc übernommen; außerdem sollen den M i t
gliedern alljährlich gcdruste Mitteilungen über das Gc
meindeleben zulommen. — Die Gemeinde umfaßt jetzt das
ganze Land Krain mit Ausnahme des zu Görz gehörigen
Wippacher Tales und bildet also einen Pfarrsprcngel. dev
wohl ausgedehnt genug ist, um die volle Kraft cineL Pfarrers
in Anspruch zu nehmen. Auf diesem Gebiete waren im ab.
gelaufenen Jahre 404 evangelische Christen, die Mi l i tär-
personen nom Mllnnschaflsstande nicht inbegriffen. belannt.
228 in Laibach. 181 ausloa'rls. wovon ein Teil vor Jahres-
schluß Kram wieder verlassen hat. ein anderer Teil erst
während des Jahres in unser Land gelommen ist. Nach dem
Btenntnisse tvarcn «1 </„ Lutheraner. 35-2 ^ Reformierte;
8-7 <̂ , gehörten anderen Gemeinschaften an. — Der Rech.
nungsabschluß für das Jahr UX)1 weist 5977 k 98 !, an
Einnahmen und 5918 1v 20 Ii an Ausgaben, demnach einen
Ueberschnß von 59 1< 98 I, aus. " - Die ftfarramtliche Tätig,
lrit in d<r Gemeinde scheidet sich in die Laibach zugewendete
und in jene für die auswärtigen, d. i. für die auf dem Lande
zerstreut wohnenden Glaubensgenossen. I m Jahre 1901
sind für Erwachsene 67 Gottesdienste gehalten worden (48
i,. Laibach, 19 auswärts).

- ( Z u r . N r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Monate
Jul i wurden in das hiesige Landes-Kranlenhautz 427 männ-
Uche und !N9 weibliche, zusammen 766 Kranle ausgenommen
und darin mit den von früher verbliebenen Perfonen 1178
Kranle behandelt. Von diesen wurden 352 geheilt, wohingegen
288 die .Heilanstalt in gebessertem und 27 in ungeheillem
Zustande verließen und 48 transferiert wurden. 27 Personen
(12 männliche und 15 weibliche) sind gestorben. Demnach
verblieben zu Beginn dieses Monates noch 4!-l6 Kranle. dar
i'nler 229 männliche und 207 weibliche, in der Anstalt.

—s».

— ( N c r i c h t ü b e r d i e T ä t i g t e i l d e r städti.
sä,en R e t t u n g s s t a t i o n i m M o n a t e J u l i
19 02,) Die städtische Rettungsstation intervenierte im ver
slossencn Monate 42mal. und zwar transportierte sie aus
der Stadt in die Krankenanstalten und umgelehrt .''>0 Kranke
darunter 4 Verunglückte; von auswärtigen Gemeinden über
»alnn sie zum Znxäc des Transportes von den Bahnhöfen
in die Stadt nnd nmgekehr! 12 Kranke, darunter 8 Her

unglüclte.
/ M a n de r v o r t ra ge.) ueber die nn politische,,

Bezirke L a i b a c h U m g e b u n g abgehaltenen wnrigen
tierärztlichen Wandervoiträgc geht uns folgende Mitteilung
zu: Der eiste Vortrug wurde am 1>l. Ju l i in Franzdorf ab
getialtcn, wobei die Viehzucht, besonders die raiwmlle Rind-

Viehzucht. Aufzuchi und Hygiene überhaupt, die Fütierungs
lehre und Krankheiten der Tiere als Vortragsthcmata ge-
wählt wuiden. Der zweite Vortrag fand in Dobrava statt,
woselbst auch die rationelle Viehzucht. Vererbung, Hygiem,
die ansteckenden Krantheiien und die in das allgemeine Tier-
sruchengesetz aufgenommenen Epizooiien nebst den cinschlägi
gen gesetzlichen Äeftimmungen behandelt wurden. — I n der
Ortschaft Bresovitz wurde bei dem am 27. Ju l i abgehaltenen
Vortrage die viehzüchtende Bevölkerung über die rationelle
Pferde-, Rinder- und Schweinezucht, über die gewöhnlichen
Krankheiten, deren Erkennen und deren Behandlung, sowis
über Stallinfettionstlaiilheittii belehrt. - Auch beim letzten
Vortrage in St . Mart in unter dem Großgallenberge wurden
beinahe dieselben Themata behandelt, nur mit dein Unter
schiede, daß daselbst besonders die Seuchen und die dieselben
betreffenden Gesehesstellen. dann der gesetzliche Teil des all-
a/meinen bürgerlichen Gesetzes, die Gewährfthler betreffend,
vorgetragen worden. Alle diese Vortrage wurden im großen
und ganzen gut besucht; in Franzdorf erschienen beiläufig
100, in Dobrova 80. in Brefowitz über 70 und in S i . Mart in
bei 100 Perfonen, die den Belehrungen mit Aufmerlsamleit
folgten. Zum Schlüsse der Vortrage richteten einige Vieh-
züchter anch noch an den Vortragenden spezielle Fragen,
welche rr gutachtlich beantwortete. —s»,

" ( D a s P o s t a m t I a u e r b u r g be stöhlen)
I n der Nacht vom 9. auf den 10. d, M . wurde, wie man
uns cn>5 Ahling berichtet, aus dem versperrten Postamts des
Herrn Wrrksdireltors Karl Luctmann in Iauerburg nach
vorlierigem Oefsnen des Haustores und der Kanzleiiür mit
drn dazugehörigen Schlüsseln, von welchen der H a u s t e
schlüssrl rechts außerhalb ober dem Gesimse, oe? Kanzlei
türschlüfsel aber im Vorhause linls neben der Kanzleitür auf
einem Nagel aufbewahrt gewesen war, aus einer versperrien
Schreibtis'chlade der Betrag von N17 X 18 l, ( I N « in Gold.
50 l i Papiergeld, das übrige Gulden, Kronen. Nickel- und
.Kupfermünzen und Briefmarken» von unbekannten Tätera
entwendet. Die Schreibtifchlade hl,l der Dieb verniutlich mit
einem Siemmeifrn aufgebrochen Den Diebstahl dürfte ein
mit den Lolalverhältnissen gnt dertlauter Heimifcher, und
^war in der Zeit von 1 bis 2',^ Uhr früh. während der
Nachtwächter die Postgänge zu den Zügen auf die Bahn
station besorgte, verübt haben. —r.

* i N a r m b a d T ö p l i t z i n U n t e r k r a i n.) Man
schieil't uns aus Töplitz: Wenn jene zahlreichen Kurgäste, bi?
all« möglichen Nädei besuchen, die zum Teile in der Mode
sind. zum Teile einer ein- nnd zudringlichen Reklame ihr An-
schen verdanken, eine Ähnung vu„ dem prächtigen Kurorir
^ ö p l i h in dem anmutigen, reich bewaldeten Seitental? der
lvnrt. »on den herrlichen Tannenwäldern seiner Umgebung,
dei' eigenartigen. Poesiedollen Landschaftsbildern mit ihren
Karsigrotten und Höhlen, den freundlichen Ortschaften
hätten, wenn fie vor allem die wunderbare Heilkraft sein^l
Warmquellen erproben würden, die schon den ehrenfesten Va!«
vasor znr Lobpreisung des „Fürnehm'sten und übei alle
Maßen guten Warmbades" begeisieri Hai, würbe sich unser
trainische» Gastein, für das in den letzten Jahren so viel ge-
schehen ist und noch gegenwärtig geschieht, eines Besuches er
freuen, wie ihn nicht so bald ein anderes Bad auszuweisen
hat. Dazu erfreut sich Tösilih vieler Vorieile. die auch nichl
kl'rbedürfiigen Sommerfrischlern den Aufenthalt angenehm
nnb erquickend gestalten. Die friedliche Ruhe des von Hügel-
kette» eingeschlossenen Tales, der ausgesprochen ländliche
Eharalter der Ortschaft, sie bieten eine willkommene Zu-
fluchtsstätte den von dem modernen Jagen und Hasten des
Tages Uebermübeten. Eine wichtige Rolle spielt bei der Mehr
zahl von Kurgästen und Sommerfrischlern das liebe Geld;
anch in dieser Hinsicht ist Töplih noch ein wahres Ideal, denn
die Verpflegung ist vorzüglich, die Unterkunft im alten und
im neuen eleganten, allen Ansprüchen genügenden Kurhause
l>cqucm und angenehm und dabei — was sehr in die Wag
schale fällt — nicht nur preitzwürbig. sondern auch tatsächlich
billig. Das Entgegenkommen der Nadeberwaltung lähl nichts
zu wünschen übrig. Freilich müßte die Bevölkerung unsereL
Landed den Fremden mii gutem Beispiele vorangehen, und
sich an das Dichterwort hatten: „Warum in der Ferne
schweifen, sieh. das Gute liegt so nah'!" Der Besuch hat zwar
in den letzten Jahren bedeutend zugenommen, insbesondeie
wächst die Zahl distinguierter Gäste, von denen viele alljähr-
lich wiederkehren, denn man gewinnt wirklich den gemütlichen
Vadeort lieb, es ist abei noch nicht jenes Zuströmen von
Fremden zu verzeichnen, das Töplitz vollauf verdienen
wiiide. M i l haben schon wiederholt auf das bequeme, giohe
und peinlich reine Fürstenbab - Bassin hingewiesen, dessen
lrystallllllits Wasser ungmein einladend wirkt. Durch die
Vollendung der Wasserleitung wird auch dem Wunsche nach
einem ausgezeichneten Trinlwafser entsprochen werden. Mi t
den Arbeiten zur Umlegung der Straße von Straxa wur^e
bli l i ts begonnen, und es wild der Kurort durch dieselbe seil?
gewinnen. — I n den letzteren Tagen erfreute sich Töplitz
eines regeren Zuspruches distinguierter Gäste, Es lamen u. a.
an: Oberlandesgerichtsrat S c h n e d i t z , Landesregierung^
rat Dr, Z u p a n c . Primarius Dr. H l a j m e r , Landtags
abgeordneter Dr, G r <"-a ans Görz und andere Honora-
tioren, Seine bischöfliche Gnaden Dr. Franz N a g l von
Trieft, der von den hochw. Bischof Dr. M a h n i <' ein«
Veglia und Propst Dr. E l b e r t besucht wurde und del
bereits längere Zeit hier weilt, hat sich über den Kurort in
sehr lobender Weise ausgesprochen,— Zur Feier des Gebült^
ftstes Seiner Majestät d e s K a i s e r 6 weiden wie assiahrlich
besondere Vorbereitungen getroffen, an denen sich « " I / "
Kurgäste freudig beteiligen, Die n°l)enbe volcmssich< <f.
prächtige Herbsisaison, die auch die ^rauben,nr b. ^ w ^b
hoffentlich noch recht viele ssulbedürftige m,b ^. . r f reunde
nach dem prächtigen Topl't, 1'ehem . , „ „ < , ^ „ k. j ß.) ^ "



Laibacher Zeitung Nr. 186. 1544 14. August 1902-
mit heißen Heublumen so lange gemacht, bis sich die Ge-
schwulst verliert. Der Lehrer versichert, daß auch ältere
Schlangenbisse mit dieser Behandlung in lurzer Zeit geheilt
werden. Wenn die ärztliche Hilfe nicht gleich bei der Hand
ist, lann immerhin von diesem Mittel Gebrauch gemacht
weiden.

— ( L a w n - T e n n i s - T u r n i e r i n V e l d e s . )
Man schreibt uns aus Veldes unter dem 12. d. M . : Das
I I . internationale Lawn-Tennis-Turnier in Veldes geht
seinem Ende zu. Mittwoch werden die letzten Runden gespielt,
und so wollen wir nun über den Verlauf des Turniers in
seinen Einzelheiten berichten. Zuerst die Meisterschaft von
Krain. die 22 Nennungen aufwies. I n der ersten Runde
schlug Graf S z 6 c h 6 n y i Dr . Konrad V o d u . ^ e t 6-3,
6 :1 . H o l l a n d V l a d i m i r 6 0 , 6 2, W o l l i Herrn
Georg v. G e o r g i e v i t s , Herr M a y e r - N e h l e r den
Grafen G6za C s u t y 8:6. 7:6. I u st v. o. gegen F r a n l l.
P, Luck m a n n v. o. gegen S. O. R i p s . — I n der
zweiten Runde machte Guido v. G e o r g ie v i t s v. o. gegen
Herrn Peppo L u c l m a n n , M a r s e l l o s schlug den Gra-
fen v. T ü r t 6:3, S z 6 c h 6 n y i S i m e l 6:2, 6:0, W o l l i
H o l l a n d 1:6. 6:3. 6:3, I u st M a ye r - Ne ß l e r 6:0.
6:0. We s s e l y v. c>. gegen P. L u ä m a n n . V e r t r a n d
v, o. gegcn Marquis G o z a n i , K e p h a l l i n o s schlug
Escher 6:3. 4:6. 6:4. — I n der vierten Runde siegte Guido
v, G e o r g i e v i t s 4:6, 6:4. 6:2 gegen M a r s e l l o s ,
W e s s e l y 6:3. 6:0 gegen J u s t . N e r t r a n d 6:2. 6:4
gegen K e p h a l l i n o s . Die Entscheidung dieses Spieles
fiel Mittwoch und dürfte zwischen W e s s e l y und N e r -
1 r a n d liegen. — Die Damenmeisterschaft von Oberlrain
wies 9 Nennungen auf. I n der ersten Runde F r l . Z o b e l
6:4. 6:2 gegen Frieda R ickh . I n der zweiten Runde siegte
Fr l . Mella L u ä m a n n 6:1. 6:3 gegenS. O. R i p s . F r l .
Z o b e l 6:2 0:6. 6:3 gegen F r l . Sylva L u c k m a n n . F r l .
Dora M a y e r 6:1, 6:1 gegen Marie von S e e m a n n .
Aida K y t l a 6:4. 3:6, 8:6 gegen F r l . Frieda M a y e r -
N e ß l e r . I n der dritten Runde F r l . Mella Ü u c k m a n n
6:3. 6:4 gegen F r l . Z o b e l , F r l . Dora M a y e r - N e ß l e r
6:2, 6:1 gegen Aida K Y t l a, und den Sieg errang schließlich
Fr l . Mella L u c k m a n n 6:2. 3:6. 6:1 gegen F r l . Dora
M a y e r . — Das Herren-Einzelspiel-Handicap hatte 37
Nennungen. I . R u n de. N e r t r a n d (— 30 drei Sechstel)
7:5. 2:6. 6:3 gegen S i m e l (> zwei Sechstel). Dr . E i s l
l< 15 zwei Sechstel) 6 :1 . 6:3 gegen I . W a l t e r 0 vier
Sechstel). W o l l i O zwei Sechstel) 6:2. 6:2 gegen Grafen
B, C s ü t y (^ zwei Sechstel). Göza Graf C s ä l y («) 6:3.
6:4 gegen Marquis G o z a n i (<- fünf Sechstel). K e P h a l -
l i n o s (— ein Sechstel) v. o. gegen Peppo L u c k m a n n
^ ) . — I I . R u n d e . S . H i m m e l b a u e r (> 15 drei
Sechstel) v. o. gegen W. R a l u s ch, V l a d i m i r (— vier
Sechstel) siegte 6:3. 5:7. 6:0 gegen I . A. S a m u e l (8) .
N e s s e l y (— 40) v. o. gegen S . O. R i p s (— drei
Sechstel). Guido v. G e o r g i e v i t s (8) gegen Erich
Mosche (> fünf Sechstel) 6:2, 6:2. Istvan Graf
C s u l y (^ 15) gegen W. N e g r i (^ 5 Sechstel) 6:4. 8:6.
Georg v. G e o r g i e v i t s (^ ein Sechstel) gegen E r n s t
(> 15 vier Sechstel) 6:1. 6:2, V e r t r a n d gegen Emerich
M a y e r (^ 15) 6 :1 . 6:2. W o l l i 6:3, 6:1 gegen Doltor
G i s l . K e p h a l l i n o s v. u. gegen Graf Göza C s ä t y .
J u s t (4- fünf Sechstel) v. «. gegen Paul Luck m a n n ,
Graf S z 5 c h 6 n y i (— 15 ein Sechstel) 7:5. 6:1 gegen
Gustav von T ü r l 0 15 zwei Sechstel). R i c k h 0 drei
Sechstel) 6 :1 . 6:2 gegen W. H i m m e l b a u e r («) . H.
L u c k m a n n l> zwei Sechstel) 6:2. 6:4 gegen Andreas
v. L e h o c z l y . Graf W u r m b r a n d (^ 15 zwei Sechstel)
v. u. gegen V o l l a n d (— 30). Dem M a r se l l o s (— ein
Sechstel) 8:6, 6:3 gegen Dr. V o o u « e l (^ 15). Escher
(8) 6:4. 6:0 gegen F r a n l l (8). — I I I . R u n d e . V l a ^
d i m i r (— vier Sechstel) 3:6. 6:3. 8:6 gegen S. H i m -
m e l b a u e r (^ 15 drei Sechstel). We sse l y (— 40) 6:2.
6:3 gegen Guido v. G e o r g i e v i t s (8), Georg v. G e o r -
g i e v i t s (->- ein Sechstel) 6:4. 7:5 gegen Istvan Graf
C s ä l y l> 15). W o l l i (> zwei Sechstel) 6:2, 6:3 gegen
B e r t r a n d (— 30 drei Sechstel). I u st v. o. gegen K e -
p h a l l i n o s . S z 6 chönyi (— 15 ein Sechstel) 6:4. 6:3
gegen R i c k h (4- drei Sechstel). Graf W u r m b r a n d v. o.
gegen H. L u c k m a n n . Escher (8) 2:6. 6:3, 6:4 gegen
M a r s e l l o s ) ( - 1 Sechstel). — I V . R u n d e . V l a b i -
m i r 5:7. 6:2. 6:1 gegen W e s se l y. W o l l i 6:2. 6:2 gegen
Georg v. G e o r g i e v i i s . Escher 7:5. 6:4 gegen Graf
W u r m b r a n d . Die Entscheidung fiel Mittwoch. —
.herren'Doppelspiel-Handicap. 16 Nennungen. I . R u n d e .
Graf W u r m b r a n d , Marquis G o z a n i (-»- vier Sechstel)
v. '). gegen W. H i m m e l b a u e r und Dr. B a u m g a r t -
n e r (— zwei Sechstel); N e s s e l y . V e r t r a n b (— 30
fünf Sechstel) 6:3. 6:2 gegen W o l l i . S . O. R i p s (—
zwei Sechstel); Ernst M a y e r - N e h l e r (> ein Sechstel)
schlugen Em. M a y e r . Erich Mosche l> fünf Sechstels
6:3. 6:4: N i l . K e p h a l l i n o s . Dem. M a r s e l l o s (8)
E scher . S a m u e l (8) 6:2. 8:6; Gyula Graf S z <1 -
cli 6 n y i . A. V o l l a n d (— 15 zwei Sechstel) Dr . E i s l ,
Gustav v. T ü r l (4- 15zwei Sechstel) 7:5, 6:3: V l a d i -
m i r , J u s t (8) W. N e g r i . W. R a k u s c h (4- drei
Sechstel) 6:3. 6:2; Gebrüder v. G e o r g i e v i t s (— ein
Sechstel) P. und H. L u ck m a n n (8) 6:2. 6:4; L. S i m e l
Andr. v. L e h o c z l y (4- fünf Sechstel) Grafen G. und V '
C s ä l y (8) 6:4. 3:6. 6:4. — I I . R u n d e . W e s s e l y .
V e r t r a n d v. o. gegen W u r m b r a n d , G o z a n i ;
K c p h a l l i n o s , M a r s e l l o s 6:4 8:6 gegen Ernst
M a y e r - N e h l e r , H. R i c k h ; V l a d i m i r. I u st
6:4. 6:2 gegen S z ö c h ö n y i , Y o l l a n d ; G. und G.
G e o r g i e v i t s 6:2. 6:6, 7:5 gegen L. S i m e t , Ü e-
h o c z t y . — I I I . R u n d e . W e s s e l y . N e r t r a n d 6.4.
6.3 gegen K e p h a l l i n o s . M a r s e l l o s ; V l a d i -
m i r , I u st 6:3.6:4 gegen G. und G. o. G e o r g i e v i t s.
Enscheidung W e s s e l y . B e r t r a n d gegen V l a d i
m i r. I u st Mittwoch. — Damen- und Herren-Doppelspiel-
Hanbicap. 22 Nennungen. I. Runde. Elvira G o t t e r , A.
^ u ä m a n n (8 ) ; Mella L u c k m a n n , Graf S z ^

chdnyi (15 zwei Sechstel) 6:2. 6:3 gegen Annie R ickh .
Erich Mosche (4- vier Sechstel); I r m a v. G e o r g i e v i t s,
N o l l i (4-4 Sechstel 3:6, ^:3, 6:2 gegcn M . v. S e e m a n n.
Ni l . K e p h a l l i n o s (—drei Sechstel; Dora u. Emerich
M a y e r (4- fünf Sechstel) 6 :1 , 7:5 gegen Frieda M a y e r -
N e ß l e r , Graf G. (5 s ä l y (— zwei Sechstel) ; S . O.
R i p s . W e s s e l y ( — 1 5 fünf Sechstel) 6:3, 6:4 gegen
D u b, S . H i m me l b a u e r (4- 15 drei Sechstel); Eleonore
V o l . V e r t r a n d (— vier Sechstel) 6:2. 6:4 gegen Mar-
git Gräfin C s ä l y , Ernst M a y e r - N e h l e r (4- vier
Sechstel). — N . R u n d e . Ines W e l p o n e r. G. v. G e ^
o r g i e v i t s (> fünf Sechstel) 6:1, 6:1 gegen Fr. H o f f -
m a n n . Dr. E i s l i> 15 zwei Sechstel), Marie W a l t e r .
Otto F r a n l l 0 zwei Sechstel) 6:2. 2:6. 6:0 gegen Ian la
v. G e o r g ie v i t ss, W. H i m m e l b a u e r (4-vier Sech-
stel); Aida ttytla. M a r s e l l o s v. <>. gegen Elvira
G ö t t e r , H o l l a n d ; Mella L u c k m a n n , S z 6 -
ch 6 n y i (— 15 zwei Sechstel) 2:6, 17:15. 7:5 gegen I rma
v. G e o r g i e v i t s , N o l l i (4- vier Sechstel); S . Q.
5 t i P s - W e s s e l y 6:1. 8:6 gegen Dora und Em. M a ye r.
Fr l . Z o b e l - E s c h e r (8) 6:2. 4:6. 7.5 gegen Eleonore
3 . !o l , V e r t r a n d ; Gabr. S c h l u m b e r g e r , Graf
V o t - B ert r a nd . Gabr. S c h l u m b e r g e r - Graf
W u r m b r a nd (^ 15 drei Sechstel) 6:4, 7:5 gegen F. und
H. R i c k h (4- drei Sechstel); Melitta V o l . Georg v. G e o r-
g i e v i t s (4- vier Sechstel) v. o. gegen S t a r - I u s t
(4- 15 zwei Sechstel). — I I I . R u n d e.' I . W e l p o n e r .
Guido v. G e o r g i e v i l s v. o. gegen M a i . W a l t e r -
F r a n l l . Mella L u c k m a n n - S z ö c h / ' N y i 6 :1 . 6:3
gegen Aida K y t l a - M a r s e l l o s . S . O. R i p s -
W e s s e l y 9:7. 6:3 gegen F r l . Z o b e l - E s c h e r , Gabr.
S c h l u m b e r g e r - Graf W u r m b r a n d v . n. gegen Me-
litta V o l . G. v. G e o r g i e v i t s . — I V . R u n d e. S .
O. R i p s - W e s s e l y v. <i. gegen S c h l u m b e r g e r -
Graf W u r m b r a n b . Entscheidung, die zwischen S . O.
R i p s - W e s s e l y und Mella Luck m a n n - S z 6-
ch 6 n y i liegen dürfte, Mittwoch. Bei diesem Spiele ist auch
auf den Kampf zwijchen I . v. G e o r g i e v i t s . W o l l i
und Mella L u c k m a n n - S z ^ c h ö n y i aufmerksam zu
machen.die inügesamt nichts weniger als 52 Gomes gegenein-
ander spielten. Diese Zahl erhöht sich aber auf <!0, da Montag
das entscheidende Set bei dem Stande von 4:4 wegen ein-
tretenden Regens abgebrochen weiden muhte, und Dienstag
sohin das Set nochmals begonnen wurde, Mella Luck -
m a n n S z , " ch <"> n y i waren die weitaus stärkeren — der
Widerstand W o l I i s . der ganz allein das Spielfeld be-
herrschte, ein umso bemerlensweitcrer. Dieses Spiel war auch
bis nun die Sensation des Turniers.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern früh um 8 Uhr starb in
St . Veit ob Laibach der dortige Realitätenbesiher, Gastwin
und Gemeinberat Stephan P e <': n i l , 43 Jahre alt. Das
Leichenbegängnis wird morgen nachmittags nm 3 Uhr statt-
finden. (1.

" (N r a n d.) Am 7. d. M . vormittags lam im Hause
des Vesiher Johann Valant in Wobeschitz. politischer Bezirk
Radmannsdorf, und zwar durch Entzündung des Russes im
Rauchfange ein Feuer zum Ausbruche, welches jedoch durch
die Ortsinsassen bald gelöscht wurde. Der Schaden beträgt
800 X . der Besitzer war jedoch um 2000 X versichert. —r.

— ( L i e d e r t a f e l u n d K o n z e r t . ) Man schreibt
uns aus Neihenfels: Die hiesige deutsche Sängerrunbe ver-
anstaltet Samstag, den 16. d. M. , in der Nerlsrestauration
eme Liedertafel, verbunden mit einem Konzerte, Das Konzert
besorgt das Tarviser Streichsextett, welches seine Mitwirkung
unter der strammen Leitung des Herrn Lehrers Gustav
P r ö s c h bereitwilligst zugesagt hat. Es kommen 14 aus-
gewählte Nummern zum Vortrage. Vcginn 8 Uhr abends.
Auswärtige Gäste willkommen!

* ( D i e b stähle.) Dem Schneidermeister Alois
Bozje wurde gestern am Südbahnhofe, als er mit
mehreren Italienern, welche nach Ahling abfahren wollten,
zusammen stand, em Paket Kleider gestohlen. Die Unter«
suchung ergab, daß sich dieselben der Arbeiter Vinzenz
Langante aneignen wollte. Langante wurde dem Nezirts.
gcrichte eingeliefert. — Aus der Ursulinerinnenkirche
wurde gestern von einem Seitenaltare ein Altartuch im
Werte von 20 X gestohlen.

— ( V o n der «Elektr ischen» schwer ver-
letzt). Gestern nachmittags fuhren die Fleischhauerinnen
Karoline Mrcina und Iosefine Bitenc aus Obertaschel
bei Laibach auf der Sallocherstraßc mit ihrem Wagen
in größter Eile aus dem Sarabonschen Hofe heraus.
I n demselben Momente kam ein Wagen der elektrischen
Bahn herangefahren. Der Wagenführer Iglic brachte ihn
zwar sofort zum Stehen, konnte aber einen Zusammen»
stoß mit dem Wagen der Fleischhauerinnen nicht ver.
hindern. Iosefine Nitenc wurde vom Wagen geschleudert
und erlitt am Kopfe eine schwere Verletzung. Sie wurde
sofort ins Landesspital überbracht. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt.

2 l n » l o » « » o r »

i n d«r Fornk i rcH«.

F r e i t a g . den15. August (Maria Himmelfahrt),
Pontifilalamt um 10 Uhr: Neunte Messe in Il-moll von
Moritz Vrosig. Graduale I^r^i^i- vvriwwm von Anton
Foe ister, nach dem Offertorium ^vs Hwi-i» von Dr. Franz
L'szt.

Z n d«r A t a b l p f a r r k i r c h « S t . J a k o b .

55 r e i t a o . den 1 5. August (das Fest Maria Him.
melfahrt), um 9 Uhr Hochamt: ^i,<^l in linnoi^m Zlml -
Hlni-ili: Vii-ttini» in <^.mnl! von Johannes Schweitzer. Grc^
duale I'l-s,s)t«.r vc-rNlN^m von Anton Foerster, Offertorium
^ u m p t u l»t von Iah. Laharnax.

I n dsv A reuz l i e r reN 'A i r che .
F r e i t a g . den 1 5. A u g u s t , um 10 Uhr Hochamt

5st5«,ll 8nn«tll> Oal^:ilil,' in li-lkn- V0N Ioh, E. Vcnz. G"'
duale I'rozitl-r vcriwwm von Anton Foerstrr. Offertorilw
^kuniptu < t̂ von Ioh. Laharnar.

Geschäftsleitung.
— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Vei der

l. l. Staatsbahndireltion Nillach gelangt die Lieferung v""
verschiedenen Mat^mlien zur Ausschreibung. VorlageteM"'
5cr Offerte ist d^r 20 September. 12 Uhr mittags. W °^
l. t, Staatsliahnbireltion Villach. D i - näheren Neoin?'"»'
ftlb bei der l. t. Staatsbahndireltion Villach erhältlich. ^

Telegramme
des k. k. Telegraphen'Eorresp.' Kureaus.

Der Ausgleich.
B u d a p e s t , 13. August. Das Ungar. Tel . -Ko" '

Vur. meldet: Ministerpräsident Dr . v. K o r r b e r v"'
brachte den gestrigen Tag bei dem Ministerpräsidentt"
v. S z c l l in Natot. Die beiden Ministerpräsiden^
widmeten den gestrigen Tag der Besprechung der W ^
schaftlichen Fragen der beiden Rcichshälftcn und ha^
im Laufe der bis spät abends dauernden B e r a t M
den gesamten Koinplex des in Schwebe befindlichen ^ '
terials durchgesprochen.

Der Kul turkampf i n Frankreich.

P a r i s , 13. August. I n nationalistischen ("^
regierungsfeindlichen) Kreisen verlautet, Ministerpräsld",
C o m b e s habe dem Präfcktcn des Departements B ' '
störe, Collignon, telegraphisch seinen Tadel ausgesproch^'
weil dieser den Vorschlag des Admirals Cuivrcvillc, "
treffend die Berufung an den Staatsrat, entgegengeno
men und durch seine Politik die Anwendung des Oese?
verhindert habe. Combes habe sogar beabsichtigt, ^
Präfekten abzusehen und diese Absicht nur deshalb a"^
gegeben, weil er unter den gegenwärtigen schlvicng
Verhältnissen kaum einen Ersahmann gefunden hat"
würde. h

L e s n e v e n , 13. August. I n Folgont, M « n ""
Plondaniel wird das Eintreffen eines Bataillons Kolon'
truppen und einer Abteilung Gendarmerie erwartet. ^
ssolgunt errichteten Arbeiter hinter dem Eingang in
Schule einr Mauer. , ̂

L y o n , 13. August. Der Appcllgerichtshof w la^ ,
die Anbringung von Siegeln an den Gebäuden
Schnlschwestern in S t . Charles für ungesetzlich. _.,

C o n c a r n e a n , 13. August. Heute vormittag ^ >
den die kongregationiftischen Schulen in ConcarneaN "
Penzec nach einer geringfügigen itulidgebnng zu ^ " ^
der Schulschwestcrn ohne Zwischenfall geschlossen.

Revolution auf Ha i t i .
W a s h i n g t o n , 13. August. Der Uomwan^

des amerikanischen Kriegsschiffes «Machias» incldct ^
graphisch, er betrachte die Blockade von .Mv Hai t i " ' ^,
aufgehoben. Ein amerikanischer Schooner meldet, da-
Blockade bestimmte Schiff sei nicht erschienen. ^

K a p H a i t i e n , 13. August. Nach Berichte" °, j
Port au Prince sind bei dem Brande in Goavc le <p ^
nur die Markthallen, das Bank. und das Presbyter
Gebäude verschont geblieben. Zahlreiche Menschen !
den Flammen zum Opfer gefallen. Die Blockade
Haitiens wurde in Washington nicht angenommen-

B e r l i n . 13. August. Wie das Wolffsche Ä n ^
ans London erfährt, sind zwischen Kaiser Wilhelm ^.
dem Prinzregcnten Luitpolo von Baiern nachstehende „
gramme ausgetauscht worden: Swincmünde, ^ .̂ e>
«An Prinzregcnten von Vaicrn, München. Von '" ^
Reise eben heimgekehrt, lese ich mit tiefster Entrn! ,,,̂ .
dic Ablehnung der von D i r geforderten Summe
Kunstzweckc. Ich eile, meiner Empörung ^nsdrn ^
verleihen über die schnöde Undankbarkeit, welche sich ^ „s
diese Handlung kennzeichnet, sowohl gegen das ^ ^ .
Wittelsbach im allgemeinen, als auch gegcn Del» ^
habenc Person, welche stets als Muster der Hebung ^ .
Unterstützung der Kunst geglänzt hat. desgleichen ^ ,
ich Dich, dic Summe, welche D u benötigst, M»'
Verfügung stellen zu dürfen, damit D u in ^^^zetc
seiest, in vollstem Maße die Aufgabe auf de" ? ^ g
der Kunst, welche D u D i r gesteckt hast, zur DurcMY .^<
zu bringen. Wilhelm.» — «Sr. Majestät Wilhelm-6? ^
münde. Es drängt mich, D i r meinen innigsten " ^^se - '
Dein so warmes Interesse an meinen und meines ^ ^ z „
Bestrebungen ans dem Gebiete der Kunst und >" ^ » l
so hochherziges Anerbieten auszusprcchen. Zugle», ^ .
es mich, D i r mitteilen zn können, daß durch "^' ^ h ^
sinn eines meiner Reichsräte, welcher dic aW.^ ^c
Summe zur Verfügung stellte, meine Mgicrnng ^
Lage verseht ist, getreu den Traditionen meines > ^ , ,
und Voltes, die Pflcgc der Knnst als cine me'" ^ ,
nehinstcn Aufgaben unentwegt fördern zu lonneN- ^»
haus Fischbach, 13. August. Lnitpold Prinz von ^
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Uemyketten vom Büchern,arkte.
ticiene?' A ° l ' ^u- Robert. Seuchenbelämpfung im
und T'n>>,n̂ l 7" Kirchner. Prof. Dr. M., Ernährung
bura ? °^rs°rgung im sselde. X - ' 9 6 . - Schum.
l( ^.?2 ' Helene des Marches und der Truppenunterlunft,
lüstuna V « ^ ^ ° ^ " . Prof. Dr., Belleidung und Aus.
^nst v ss^°ld°tk^ x 1.80. ^ Bergmann. Prof.
Anl» vs.'z'- A H'lfe aus dem Schlachtfelde und Asepsis und
Ueber K^'? ^ ' ^ ' " 180. - Nüttner. Prof. Dr. H..
Ptl.f Dr ̂ ' " ^ " °" den Extremitäten, k 1 20. — ttvnig.
nn, Ts,n? ,,' l̂hxhverletzunssen am Rumpfe, insbesondere
CchH.,!.?' ^ ^ ' 6« . - Bergmann. Prof. Ernst v.,
P ? o ? ^ " des behaarten k>^^^ - Kühler.
ll -.ß0 ^ " 5?^' und Stichwunden im Kriege,
^ n i t i i m ^ , ? ^ r m i n g . Dr. O.. Die Organisation des
transw? ? "" K"'gc. « 1 20. - Werner, Dr.. Kranlen-
^ iianlen^ " " ' " ^ ' " Kriege. K 1 20. - SchaperH..
^Miche V ' « / u" kriege. X —60. - K'utner. Dr. R..
Pros l/Vswlsfenschaft. ^ ^ ' l i 7 20. - Heyck,
!,»st„z ^"^ -"tonographien zur Weltgeschichte. 1?. Kaiser Au»
VoKtilckpn «"/ ' ̂  Petzet Chr.. Die Blütezeit der deutschen
Echö'A",/Wl von 1840 bis 1850. Lief. 1. X 2-1«. —
M l unk tt?.'h''Aph"'s'nen zur Naturgcschichtc, llharalte-

"2-40. - Bernhaid Ldw.. Die Ent.
l̂uicck/ ^. , ̂ 'clelung der Gedingevcrordnnngen im deutschen

»hie 0 ^ ! ^ , ^ ^ ' " Mulot R.. Die Friedensbewegung,
zu ihr v ̂  A Entwickelung und die Stellung des Christen
""d Schau v ̂ ' 7- Schait, Prof. Dr. Hugo, Wcllenlehre
^cinlbei?.' . ^'60. - Zweifel, Dr. P a u l , Die geheimen
^ H» " n . " ,hrer Bedeutung siir die Gesundheit, « —-24.
Aat,°z ' Max, Aladcmische Unfreiheit, X - l!0. -
likei z, / " s t ' Kants Revolutionsprinzip, « 4-80. -
tt.Vl K.i ^ ' ° Herrschaft des Rechtes, k --2U. — Heidt
^ave'u«!. ĉ  - '°^nis. ^ 2 4 0 . — Schoenthan Paul v..
Äuf demV'l ' ""e Frauen. « 2 4 0 . - Günther F. St.,
ll ^ ^ ^ ' " F b e r g , k 2-40. - Nourget P,, Ihr Schatten,

^ / 7- Krauh G. I . . Ums Geld, X - -90 .
l̂lchödsnn« ?''?' D l ' I-, Die Nervosität. Neurasthenie, nervöse
^ R o i „ «' , ' ^ Mer >vart Ka r l , Ferienblüten, K 1 20.
licherN^. ' ^r.. und Moravet, m^8- p lä r rn , Aerzt.
°̂l° Ää!., ^ ! N Schönheitspflege. X I . — Sut tner H. v.,

^tt Law!.. . ^ ' — NollsbUch-rei. 1, Achleitner A..
!!>°>°»2^^r"5' ^ - ^ . - « i n g . Dr. A lber t , Die
H°nti mN"^che Verwertung der Stimmgabel. X 120. -
!,"ngen drr w . > l ' AluiS, Kinderheillunde, 17, Erlran»
! ^ W i« '^"tionSorgane, dor Thyreoidea und der Lhymus,
^ledowi^ » ! "^ " "N" l der Zirlulationsorgane, Anhang-
>«ch d ^ ; ? " , X2 40. - Metnitz, Dr. Joseph v.,
^"uch d , ^nhc.llulide, X 12. - Herz, Dr. Max.
5l, F ' ° " -Wlgymnllstit, ^ ^ . ^ ^ Vlumentha l .
T'Iodl ^ " ^ " ^ des Harnes am K'ranlenbett, X 10-80.
. ^ «0- ,i ' "^'edr., Gedanlen über Reformlatholizismus,
^'Ni °5,!s."""sitllt und Mrche. X —-60. — Stetten«
l̂höti l,." ' " ^ ' ^ " moderne Knigge, Vd. 1/3. i». X 180. -

^ M ^ ' c k r . u.. und Koppel.El l fe ld Fr.. Renaissance,
°«rne, i( i . ^ ' l ° b l tt. H., Die Weltanschauung in der Mo»
M berr «n l , ^ Är i lh l Mar ie . Die Natur der Frau
As lann ^ f e l W Runge. X - W. - Clasen, Dr. E..
hebert ^ ^"" «^n den Haarauöfall? X 3 ,2 . -
! ,̂  0̂ ^ ^ - Sexuelle Moral und sexuelle Hygiene.
A'alen »71 M a r t i n Mar ie, Die Frau als Gehilfin bei
ANer.F"l«"vaben. X - -6« . - Pfaundler Ueop..
^ 14-4(1 "'Uetö Lehrbuch der Physil und Meteorologie. 1.
«̂  h r l ' , ^^ . ^ ^ ° ^ t ^ a r c u l , I.« pn rslevü, X 4 20.
M ° l ° a ^ / ' / , Dr. W i l l y . Die Grenzwissenschaften der
^ u n d iwn 3 ' ^ - - Maas Ernst. Die TagesaMer in
? ' ° ^ l , i l ) ^ ^ ° " ' ' ^ N ' X 12. - Schwyzer. Dr. Ed..
. l 2o ̂ "cym des Altertums in ihrer geschichtlichen Stellung,
^chen q,^.b°ch, Dr. I . , gur Geschichte und Kultur der
^ V t nZ"''l°nde. X2-16, - Hartmann. Dr. Fritz.
^ ^ U l N «8 '40 , " Mabdoz. Dr! Ernest E.,
^knr,^,'5^rungen des Auges auf Grund der physiolo«

"°'°, Ii 2 4n ' ^ ' " Wildenbruch. Ernst v., Christoph

Veerholdt Ad., Die einfache und doppelte Nuchführung.
X 2-16. — Frohmann Walther, Deutfche Geschichte in
mnemonischem Gewände, X 120. — Veit Max, Der Hau?»
londitor. X 2-40. — Fugmann. Dr. Rich., Liebe und
Ehe und ihr Naturrecht. X 2 16. — Langsdorff , Dr.
Georg v.. Wer ist sensitiv, wer nicht? X 1-92. — Vutt»
zeit I . , Reinmenschliche Kindererziehung, X —96.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg. v. ssleinmayr K
l^b. Vllu,berg in Uaibach, Kongrehplatz 2.

Berftorbene.
I m Siechenhause.

Am 10. August. Maria Vogelnil, Inwohnerin, 4b I . ,

Am 12. August. Maria Ialobin, Inwohnerin. 91 I . ,
Marasmus.

I m g iv i l sp i ta le :
Am 11. August. Johanna Habit, Maurerbtochler,

4 I . , 'lobercul. pull».

Volkswirtschaftliches.
La ib ach, 13. August. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Marlte stellten sich wie folgt:

'«artt >M»z«.' ^ l l l ' l M g , « . .
PrtU Ar^«

Weizen pr. q . . — — 17 50 Butter pr. Iiz. . . 2 20 —,—
Korn . . . - ! — 14 50 Eier pr. Stück . . — 05 — —
Gerste » . . - - 12 80 Milch pr. Liter . . — 16 - , -
Hafer » . . 1 b 80 Rindfleisch I> pr. lcg 1 24 —, -
Halbfrucht » . . — Kalbfleifch » 1 30 - —
Heiden » . . — — !4 40 Schweinefleisch » 1 40
Hirse, weih » . . 15 60 Schöpsenfleisch » - 89
«uluruz, alt . . . — !240 Hähnbel pr. Stück — 90
Erdäpfel . . . — l — 6— Tauben » —40
Linsen pr. Liter . —!2b - ! — Heu pr. < < . . . . 680
Erbseil » . — 60 — — Stroh » » . . . . 6
Fisolen » . — 20 - i - Holz.hart.,pr.llb». 7 50
Rmbsschmalzpr.^ 2^»5 j - —weich., » b,40
Schweineschmalz » 1̂ 35 — Wein,rot., pr.HM. — ! -
Speck, frisch » 1!30 - — weih«, .
— geräuchert » î oO

Lottoziehnng vo« 13. August.

P r a g : 66 26 82 83 6

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehilhe 306 2 m. Mit t l , Luftdruck 736-0 mm.

,<7sH^ÜA' M i ! 18 8 <371chwll«h hall^bewöM
" » . «b. 7»b 6 , 12 7 SW. schwach heite, >
14. 7 » F . ! 735 5! 9 5j NlD. schwach z halb bewölll > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 3". «or-
male: 19 0° .

VeiantwoitNcher^edaNeur: Anton ssuntel.

ob.«.! H o l e l Elefant ül> M

Heute Donnerstag, den 14. August

Gastspiel des

Wiener Kolosseum-Ensemble.
Auftreten des populären Gesangsknmikers I T p a n s
I M i n i ^ x * (Mir geht's schlecht!) Lea Florence,
Soubrette. Karl Reif, Ventriloquist nut .seinem spre-
chenden Panoptikum. Branden und Waldemar, Original-

Duettisten. Th. Antonlawl, Kapellmeister.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 40 kr. (310fi)

BESTE NAHRUNG FOR ^
gesunde & durmkranUe Kj_ndc-P gj

G
ut

« 
B

ft
ch

tf
 s

3r
 J

w
Jt

-m
sn

«.

M
ey

er
s 

K
le

in
es

 K
on

-

V
L

 
A

U
,*

,. 
M

il
 

1
6

«
 

F
 
!n

-
•t

rs
tk

-t
u

o
r'

In
. 

K
.i

r:
rn

T
o

u
t.

-.
;«

*
.«

. 
5

 
U

n
V

.-
lt

d
T

tx
 

'1
« 

tu
 ;

• 
i(

> 
X

k
.

M
er

er
. 

N
a?

 F
'P

nt
s.

-i
?

!n
 K

»J
tl

«d
»r

 f
 r

ü
. 

1.'
. M

R
..

Y
^

i 
u

n
d

 K
oc

h,
 G

e-
sc

hi
ch

te
 

d
er

 d
eu

t-
sc

he
n 

l i
tt

tT
üt

ur
.

f 
K

h 
K

« 
A

lb
'i

de
ac

rn
 ii

u

to
t*

 H
cU

««
h7

it
u 

un
d 

S4

i 
M

er
er

? 
H

an
d-

A
tl

as
.  

;

if
. 

.U
l 

M
it

 
ü

? 
K

»r
- 
'

| 
IA

J«
T 

or
.r

t y
i.;

ik
t*

7i
:'

u"
n:

.

• 5
 

M
»x

» 
iö

 
} 

."
•r

>t
i <;

. 
!

Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Confrvossplatz 2. (III.)

!
Danlsagullg.

Tief erschüttert durch den schmerzlichen Verlust !
uns,les innigftqeliebten. unvergeßlichen Gallen, be» l

l zirhungsweise Vaters, Herrn l

Anton Daharner
l. l. Professor an der l. l. Staats-Oberrealschule

sprechen wir auf diesem Wege allen Verwandten, !
Fnunden und Nrlannten für die herzliche Teil' l

l nähme während der Krankheit und nach dem Hin» l
! scheiden, für die so zahlreiche, ehrende Negleitnng l
l des teuren Verewigten zur letzten Ruhestätte und l
! für die schönen Kranzspenden den tiefempfundenen, I
l loärmsten Danl aus. s
I Insbesondere zum Danle verpflichtet sind wir !
I aber dem P. T. Lehrlörper der l. l. Staats Obrrreal« l
! schule, den Herren Professoren und Lehrern der !
! hirsigen Unterrichtsanstalten, dem slovenischen Alpen» !
l vereine, den Schillern des teuren Verblichenen und !
! schließlich der verehrlichen «Glasbena Matica» unter !
l lleilung deS Herrn Direktors Matthäus Hubad für >
I die Absingung der beiden ergreifenden Trauerchöre. !

La ib ach am 12. August 1902. !

! Die tieftrauernde !
Frau Fanny Laharner samt Tochter. !

Kurse an der Wiener Mrse vom 13. AuFnst 1992. «««d«. °fft,lellen «̂.blatt«
D i e n o t i e r t e n N K r i e o e r s t e h e n s i c h i n K l o n e n w ä d l u n « D i e N o t i e r u n l , « ä m t l i l d e i « N i e n u n d d e r . D l o e r l e n L ° I , » v , r « ' l , l » i c h p t i S t ü c k .

^ 7 " " ' ^""»schuld. """ «" " '

^ t t ° ' . > . w Um..'. - " ^ l . 88'90l(«!-„>

«,lb War»
V « « Vtaale znr Z»hl»«>

Übernommene Msenb. Pr ior .
vbllgnttone».

«tlüabelhbcchn «<X) u. »UN« Vl.
4°/<, ab «<»«/„ l l d '— l l k A)

«tlljabctylmhn, 4NN u, ««» M.
4°/„ 11» »0 l lS 3U

Franz Io>,l U-. Em. >8»4 (biv.
St.) Gill,,, 4«/„ 3»-«b l « l ^ ö

ValiUlch, «ai l Ludwig Vahn
(div. St.) Gilb, 4°/« . . . S9-lb,00'ib

Vorarlberg«! Uahn, Km. ll»«4
(!>W. El,) Gilb, 4°/« . . , W b<» - '

Klaaloschuld der f l nd t l
d«r ungarischen Aion».

4"/^ ung, Voldrentf psl liassf . t» l <ü t» l »b
d!o. blll. p» Ultimo . , , . 19t lü l»1 »ü
4"/s, dto, Rentr <>> NronmwHhr.,

steuerfrei, pcr ttalie . . . 88— 8» li<»
4"/^ dto, dlo, dto, prr Ultimo . »7 «5 88 W
Una.Gt, l t i ! , «ül, «old lUN <l. 1 , 8 - 1>9 »0
dtu. d!l>. KÜbcr 100 f l . . . . 1U0 — lttU »0
dto, Elaat« Oblia, (Uilg. Oslb.)

v. I . 187N 1,8b0l l»l<»
blo. 5chantregal,.«bll>I,'0b>lll. 1W — 1Ul> »u
b<«>. Pram.»«, k lno sl. - z«>l»K «>» 50 «0» «>
bto, dto. k «I sl, »-,U<! l i A!» — »0b —
Iheih Nr«. Lu«, 4"/ , « , H0 1<>8 b«
4"/« «ngai. »lUl,bt,„I , .0bl l8, «?-«» »»'w
4"/» lioat, »»b slavon, bstto 88 — 80^ -

Ander» öss«nll. Hnlehen.

ö " / » D o n a u » » e a ' A n l i i h s 1 8 7 « . l l > 7 ' K i — - ^
« , ' I . b e » d r r S t a d t « ü i z . . 8 » N o — -
M U e h e n d e r « v t a d t W l e n . . . W 6 » u 1 0 7 » 0

d t o . b t o . ( L i l b e r o d V o i d ) 1 « » ° l » 4 « o
d t o . b t o . ( 1 8 8 4 ) . . . . 8 b U « 9 7 8 l »
d t o . d t o . < 1 » < 8 « ) . . , . » 9 — 1 < > < > -

V ü r s s b a u « » l e t z e n . v e l l o « b . 5 ° / ° 1 0 0 — > « ' A >
4 " / » K r a i n e r i i » n d e » ' « I n l e l , e » . 8 7 — 8 ? S < »

» e l d W « ,

ßs«ndbrl»ft «ll.
V°bll.all«.»st.«n k0I,vell,4°/' 8? 65 88 »ü
M.°»stell.lzanbe«H>«>.'«nst.4«/° « — l0u—
vest..un«. Van, 40'/^«hr. « " . ^ ^ ^ ^

N . ' blo.' i«,»'l,r.°er,.4«/« 1«, »5 IM »b
sp°rlaNt.1.»st..«0I..vtll.4°/« l00»° 101 «l.

Elftnbahn^rlVlltlt,.
Obligationen.

F,lb!„ande.N°rbhal,n <tm, 1«»« lttU «N INl «0
Oesterr. i«olbwe»lbal,n - »0» «^ ̂ » «

K!wb?hn?»°/,ver,.ÄHnn ^ " ' i «'" ̂  « " ̂ .
dto 5 5°/«. . - . >1l» «<>>»«»!»

4«'unl , r l l ° !ner Uahne» . . 88 k.N 1«1 -

Di«»ls» «0s»
<p,l Glück),

Verzinsliche U,le.
8«/« »obenlrebü L°!e Em, 1»«« « 7 15 W9 ib

4"/I D°näu'Dampf!ch, luu sl, - " ' " ^ , 7 1 ' ' ^
c»«/„ Donau.Ne«ul..LoI, . > . »8b - «8? -

N»verz»n»llche ilose.
«..d°p.'«°stlica (Dombau) 5 , l , 18-25 « ,5
Krebitlole I M fl, - - - - l 3 » " f ^ . ^

Wilncl Uomm-Lole v. I . l « < « 5 - 4«« -

Lalbach" «°,e ' ? > - - < ? -

»eld «are

«ltlen.

tzran»p«rt«z!lnl<r'
n»hmnng»n

« u ü i g T c p l , E i j e n b . 5 U U < I , . . » 7 4 5 « 7 « 5
« a u ° l > . « e ! l < e b « V e > , f ü r f t ä d t .

E t r a ß e n b , i » W i e n l i t . X . 3 ^ 4 5 0 » « 5 b v
b t o , d t o . d l o . l i t . N , » < > 4 5 0 » < > » 5 0

V u h m , N o r b b a h n l b < > f l , . 4 0 b — 4 < » 7 -
V u s c h l ! s h r a b « < t i > . b O U f l . « M . » 4 7 » l i ! ^ ) 0

b t o . d l o . l l l l . U < » 0 l » l l . » 8 8 l o o u
D o n l l U ' D a m p f ! c h < f f a h r l « V e ! e U .

O e f t e r i . . 5 < » 0 f l . » M . . . » 3 » — 8 » ? -
D u i ' V o d e n b a c h n < i , V , 4 < « » l i 5 « , — 5 » 8 -
F e l d l n a n d « N > i 7 d l i . l < X « f l . K M , « S O b « 7 < »
Lemb.° «lzernow, Iassy- <ti>enb.>

»ejrlNchaft !iW sl, L. . . . 5«7 — b68 -
«I°l,d,0eft.. Trlefl, «N f l . l l M . «ll!« — »,4 -
veften. Noibwittbabn »ONfl. V. 44» 5U 4l>< —

dlo. dto. <l,l. jz )»«) f l .S. 4L!» lX» 4«7 .'»<»
Plall.°Duier Eljenb. 100!l. abg». 103 !»« 184 b<»
Vtaat»e<f,nbal,i! !»(»« fl, L. . . ?iu ib7«1 lb
büdbat,!, «XI f l , <L »«75 «7 75
Güdnorbb. «erb. V, »00 fl, <lM, 4«1 — 4<« —
Ii»m»ay'»e<,, NeueWr.Prl»'

lllüt«.«Utien 100 f l . , . . 1«» - Il.5 —
Un« »gllllz.«!lenb.»au fl.Hilber 4«» — 4»5 -
Ung.westb.(Naab.«raz>l«)N fl.E. 440 — 44» —
wiener Lolalbalinen. »lt.Vel. , - - — -

Hank»«.

«n«l0'0eft. Vanl 1>0 f l . . , «7ü'50 ,7« 50
«»nlverein. Menel, «X) f l , . 4ü5 50 4bK'b0
Uudlr.°«»st , 0rft., !«U« fl .V. . 888 — 8»l —
Nlt>t.°«nft! Hand. u .» . i«0f l . — — — -

blo. blu. per Ultimo . . «84-<5 »85 «5
«ltbitbllNl, «llN.UNg.llNo f l . . 7i!8-7»!9 —
Deposileubanl, «Ug.. <̂»u f l . . 41« — 41« —
»«°Mplt-«e!.. Ndlvst.. 50« <l 4«!! — 4»4 —
Viro'U.P»^»!,., ÜUientl 2(X»fl. 4b4 — <no —
Hypothelb., Oeft..»00ll.3<>',<t >»ü »<'X^

»«ld «» ie
«änderbanl. vest,. A « fl . . 4»n 5« 4L1 5«
0rfterr.°ungar. «anl, «uu fl . 158« 1»u»
Unionblllll ÜUo fl 540 —b4X —
«erlehrlbanl, «ll«.. I4<» sl. . »»» — 340 —

zndullrll'Vnler»
N»t)«UNg»N.

»auael.. «lln, Oft.. «10 f l . , , I4<» - 1 4 « -
ltgybirr Eilen, unb Etahl-Inb.

in «<en l l » fl »85 — I«?' —
«tijenbahnw.-Ueiliu ,<trstr, i l M . « l - »«5-
„Vlbenmhl", V°p<er1. u. « ' » . ,«) — 140 -
Üleflnger Vrauerr! 1(X» f l . . . »l» — >1b -
Montan Velelllch., 0efl..«lp!n« 4<»(> — 401 -
Praaer ltisen I,ib ^«es, »00 l l . l i t « <!,»«
valgo l a r j . Kleinlvhlrn 10« f l . b»« 540 —
„kchlbglmühl". Papierf »lX! fl lt'<!« - »»,» -
„V»e«^erm.".PaVier1,u.V -« . »4i» — »47 —
Trilaüer «ohlenw. VeleU, 70 l l , »8l> — »9U' -
Waffe»!,.« .Oeft lnw!en,1U<ifl, l lw - » l l -
wag»on iieit»ll»st.,«cl«,, in P,ft,

400 l l 7!Xi 10 7»» —
Wiener Vau,e!ell!<t,llf! 100 »I. . ,«» — >vb —
«lenerbtlgsiijieael «flien «e>. »»ü S80 —

ß»»is»N.

leurze Gichten.

«msterbam >«? 75 ,97 9i>
Deullche Plütz, > " ji>7K5
Üondm. >»8? i . „» l . °
«a i i , »b 15 « « «
Vt. Pe»er«bul» _ — . .-

Kaluten.

D u k a t e n . - ^ « , v « , , , , «
» 0 . z » a „ e » < L t u ! l » . , , , 7 - , , ? » l »
D e u t l c h e « r ! c h « b » n l n o « , " ' > / , ^ ̂  , „
. I l a l l e n i f c h e V l l n s n o t e n - > /bt, »«,
wub,'! Noten '

^ « ^ ^ "**• l l » ' l » n und VKliiltiM. - — •i'rrr.i:::,:..,,H........ -••«-••


